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Quartierzeitung
von Zürich-Höngg
76. Jahrgang
Abonnementspreis für die adressierte
wöchentliche Zustellung per A-Post:
jährlich 64.– Franken, inkl. MWST
Inseratenpreis: 1-spaltige mm-Zeile 75 Rp.
Reklame: 1-spaltige mm-Zeile 350 Rp.
+7.6 % Mehrwertsteuer
Der «Höngger» erscheint jeden Donnerstag.

Redaktion und Verlag:
Quartierzeitung Höngg GmbH
Winzerstrasse 5, Postfach, 8049 Zürich
Telefon Redaktion 01 340 17 05
Tel. Inserate 01 340 17 06, Fax 01 340 17 41
E-Mail: redaktion@hoengger.ch oder:
inserate@hoengger.ch

Nr. 31
Donnerstag
28.  August 2003
Textbeiträge und Inserate bis spätestens 
Dienstag, 12.00 Uhr, einzusenden an:
Quartierzeitung Höngg GmbH,
Postfach, 8049 Zürich, zwei Briefkästen:
Limmattalstrasse 181·Regensdorferstrasse 2

   PP    8049 Zürich

8–20 Uhr

TV-Reparaturen
immer
aktuell
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

01 272 14 14
TV GRUNDIG

ROLF GRAF
PHARMAZIE UND ERNÄHRUNG

LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG
TELEFON 01 341 22 60

Wir liquidieren
allen Silberschmuck
ausgenommen
Höngger Wappen

Wir liquidieren
allen Silberschmuck

50 %

           
in Höngg
tv Reding  Limmattalstrasse 124+126  
                  8049 Zürich
                  Telefon 01 342 33 30

           ]  vor dem Hause

 Heinrich Matthys
 Immobilien AG

 Winzerstrasse 5, Zürich-Höngg
 Telefon 01 341 77 30

www.matthys-immo.ch

Fr.198.

Brillen und Kontaktlinsen

eidg. dipl. Augenoptiker
Limmattalstr. 204, 8049 Zürich
Telefon 01 341 20 10

Diverse Son nen bril len erhältlich in
verschiedenen Farben inkl. optisch
geschliffenen Brillengläsern Ihrer Stärke
und mit 100% UV-Schutz.
Dieses An ge bot ist nur gültig

bis 31. August 2003

Profi tieren Sie von

unserem Sonderangebot:
Fr.198.–Fr.198.–Fr.198.

Son nen -
bril le

Fotoshop am Albisriederplatz

Bilder ab Ihrer
digitalen Kamera

Limmattalstrasse 164 · 8049 Zürich
Telefon 01 341 87 77 · Fax 01 341 80 19

am Meierhofplatz
Foto·Video
50 Jahre

SmartMedia, CompactFlash,
CD-Rom, Memory Stick usw.

in Fotoqualität
von 9x13 bis 20x30 cm
auf unserem
Digital-Farblabor

Das Salzkorn
der Woche
Wenig Wind und viel heis-
se Luft: Mit diesen Wor-
ten könnte man die Hitze-
periode in der ersten Hälf-
te August umschreiben.
Assoziationen mit der Po-
litik sind nicht gewollt.
 C. G. Salis

Zeitläufiges
(gvdb)     Die Rekrutenbefragungen
und Recherchen bei nichtdienst-
leistenden Verwandten haben 
ergeben, dass die (vorwiegend 
männlichen) Jugendlichen dem 
Ausland und Ausländern gegen-
über recht offen sind. Sozusagen 
mental globalisiert(er) als bestan-
dene Semester. Gleich diesen woll-
len sie unseren Sonderfallstatus 
mehrheitlich gewahrt wissen. 
Diese Einstellung ist einigermas-
sen paradox. Batzen und Weggli, 
hat einer kommentiert.
Weltläutig ist die Jugend sicher. Sei 
es virtuell (im Bereich des Mögli-
chen) oder real. Doch alle Alters-
klassen sind weltläufi g. Man reist 
nicht nur so zum Vergnügen, son-
dern kulturell interessiert oder aus 
Abenteuerlust, dem berühmten 
Kick gehorchend.
Dass dabei das Ausland nicht sel-
ten als abweisend bis feindlich 
erscheint, liegt in der kulturellen 
und religiösen Andersheit, vor der 
man bei den meisten organisierten 
Ausfl ügen geschützt ist; im Hotel,  
möglicherweise noch komfortab-
ler als daheim.
Anders in der Wüste. Die Geisel-
haft der Sahara-Touristen hat ei-
nem dies wieder einmal vor Augen 
geführt. Da ist man den Unzugäng-
lichkeiten der Natur ausgeliefert, 
Und leider auch Wegelagerern, 
Terroristen und Banden. Diese 
mögen auch religiös fundamen-
talistisch motiviert oder politisch 
frustriert sein. 
Hinter die Kulissen sieht man nicht, 
ahnt aber die Tiefe der Abgrün-
de. Nach monatelanger Geiselhaft 
sind die vier Schweizer(innen) 
aus der algerischen Wüste und an-
schliessend aus der malischen Un-
wirtlichkeit in die Heimat zurück-
gekehrt. Körperlich einigermassen 
unversehrt, den «Umständen ent-
sprechend» in guter Verfassung.
Was in aller Welt hat sie in die ge-
fährliche Zone der Sahara ge-

trieben? Wer einmal die Anzie-
hungskraft der Wüste und die Ur-
tümlichkeit gespürt hat, kann die 
Abenteurer verstehen. Nur: Von 
staatlicher Seite hat man das Ge-
biet als nicht ratsam zu bereisen 
deklariert. 
Dem Abraten sind sie nicht gefolgt, 
doch dem Lockruf erlegen.
Und so stellt sich nach wie vor die 
Frage. Wer soll das alles bezahlen? 
Muss sich das Land fi nanziell en-
gagieren?
Alle Kosten zu übernehmen, stün-
de für die Teilnehmer wohl ausser 
Frage.
Übrigens hatten sie eine  Reisever-
sicherung. Dass die Verteilung in-
tern gelöst wird, ist anzunehmen.
In Notfällen seinen Bürgern bei-
zustehen, ist des Heimatlandes  
vornehmste Aufgabe. Wie weit 
die fi nanzielle Begleichung gehen 
kann, darüber ereifert man sich 
noch. Darüber breitet sich Schwei-
gen aus. 
Insbesondere über die kniffl ige 
Frage, ob überhaupt Lösegeld be-
zahlt worden ist. Vom Wort Lö-
segeld will man überhaupt nichts 
gehört haben. Es sind weniger 
heikle Wörter im Umlauf, die auf 
indirektes Lösegeld hinauslaufen. 
Die Schweiz werde sich Mali ge-
genüber (das sich im Gegensatz 
zu Algerien überaus verdienstlich 
ins Zeug gelegt hat) durch erhöhte 
Hilfsgelder erkenntlich zeigen. 
Warum die Ausfl üchte und die 
Geheimnistuerei? Ganz einfach 
deswegen, um die Angelegenheit 
nicht zu einem schlimmen Prä-
zedenzfall auswachsen zu lassen, 
denn wer sich Erpressern gegenü-
ber willfährig zeigt, sät und nährt 
die Tendenz von (weiteren) Er-
pressern, sich der schändlichen 
Methoden weiterhin zu bedienen, 
d.  h. in diesem Falle, sich verbre-
cherischer (und oft leichter) Ka-
pitalbeschaffung schuldig zu ma-
chen.

Obligatorisches Schiessen
Samstag, 30. August, 8 bis 11.30 Uhr 
auf dem Schiessplatz Hönggerberg. 
300 m Gewehr und 25 m Pistole.

Ortsmuseum
(Vogtsrain 2) Geöffnet Sonntag,
31. August, 10 bis 12 Uhr, mit Son-
derausstellung «Ortsmuseum macht 
Schule». Eintritt frei. 

Betriebstag Museumslinie
Trammuseum Zürich, Sonntag,
31. August, 13 bis 18 Uhr. 

Benefiz-Anlass 
45 Minuten Spritztour mit Harley 
Davidson oder Oldtimer. Aktion 
zugunsten krebskranker Kinder. Res-
taurant Jägerhaus, Waidbadstrasse 
151. Sonntag, 31. August, ab 14 Uhr.

Kleinkaliber-
Volksschiessen
Montag, 1. September, 15 bis 19 Uhr 
auf dem Hönggerberg. Veranstalter 
SSG Neumünster.

Jazz Circle
Donnerstag, 4. September, 20.30 Uhr 
im Restaurant Jägerhaus, Waidbad-
strasse 151. 

Des Briefträgers
Letzter...
(ph)  Am 28. August geht Köbi Stump 
auf seine letzte Zustelltour. Ganze 28 
Jahre hat er seinen einst so gelieb-
ten Beruf als Briefträger im unteren 
Höngg gewissenhaft und zuverlässig 
ausgeführt.
Bei jedem Wetter, bei Regen, Wind 
und Sonnenschein, bei Schnee und 
Kälte und bei jeder Hitze bediente er 
seine ihm in der langen Zeit lieb ge-
wordenen «Kunden» stets freundlich, 
nett und pünktlich.

Briefträger Köbi Stump an einem
seiner letzten Arbeitstage: «Ich wollte
doch wirklich nicht, dass man aus 
meiner Pensionierung eine grosse
Sache macht! Wer hat denn das veran-
lasst?» Die Antwort steht noch aus . . .

In den letzten Jahren hat sich das Be-
rufsbild vom Briefträger um einiges 
verändert und durch diese Verände-
rungen ist bei Köbi Stump die Berufs-
freude etwas angekratzt worden. Mit 
diesem Abschied verlässt ein «Pöst-
ler» der alten Schule seinen Job.
Langweilig wird es dem «Jung-Pen-
sionär» sicher nicht so schnell. Seine 
vier Enkel halten ihn bestimmt auf 
Trab, und viel Zeit wird er künftig 
in seinem Elternhaus im Toggenburg 
verbringen. Und – in ruhigen Stun-
den wird er hin und wieder an so vie-
le schöne Begegnungen der vergan-
genen 28 Jahre zurückdenken und 
Höngg nicht ganz vergessen. Die bes-
ten Wünsche begleiten ihn in der nun 
beginnenden dritten Lebensphase.

Mixed-Volleyball
in Höngg?
Klar gibt es das. Die Lösung heisst 
Salaw (sport and leisure after work). 
Unter diesem Gruppennamen und 
gleichzeitig auch Motto treffen sich 
jeweils am Mittwochabend ab 20 Uhr 
einige motivierte SpielerInnen zum 
Volleyball in der Turnhalle des Schul-
hauses «Rütihof». 
Nach einem guten zweiten Rang am 
Volleyball-Turnier auf dem Höngger-
berg sind wir interessiert daran, un-
ser Training noch besser zu gestal-
ten. Um dieses Ziel zu erreichen, sind 
wir auf ein wenig Zuwachs in unserer 
Gruppe angewiesen. Das heisst, Sa-
law sucht MitspielerInnen, die Lust 
und Freude am Volleyball haben. Ein 
wenig Vorkenntnisse wären von Vor-
teil. 
Wenn du (Frau oder Mann) dich an-
gesprochen fühlst, komm doch am 
Mittwochabend zum Training. Für 
Fragen stehen Rahel Bissig (Telefon 
01 341 44 15) oder Peter Schneider 
(Telefon 01 342 47 47) gerne zur Ver-
fügung. 
Auf neue MitspielerInnen freut sich 
das 
Team Salaw

Über Cannabis reden
Elternabend am Montag, 8. Septem-
ber, von 20 bis 22 Uhr im reformier-
ten Kirchgemeindehaus, Ackerstein-
strasse 190. Eine Veranstaltung des 
ökumenischen FraueTräffs – in Zu-
sammenarbeit mit den Jugendtreffs 
Höngg informiert und moderiert die 
Suchtpräventionsstelle der Stadt Zü-
rich über Cannabis. Die Schwerpunk-
te liegen bei der Information und dem 
Austausch.
«Kiffen» ist bei Jugendlichen stark im 
Trend. Marihuana und Haschisch 
sind besser denn je erhältlich – nicht 

nur in der Drogenszene. Die Konsu-
menten werden immer jünger. Kiffen-
de Oberstufenschüler rauchen einen 
oder mehrere Joints pro Tag – und ei-
nige verharmlosen ihren Konsum als 
absolut ungefährlich. 
Die Thematik Cannabis breitet sich 
aus; in Schulen, Jugendtreffs und auf 
öffentlichen Plätzen kann das Kif-
fen nicht mehr wegdiskutiert wer-
den. Auf der politischen Ebene wird 
verhandelt, um den Konsum und 
Erwerb von Cannabis in kleineren 
Mengen straffrei zu machen. Vie-
le Eltern sind verunsichert und rat-
los. Es ist tatsächlich schwierig, bei 
der verwirrenden Informationslage 
eine Haltung gegenüber dem Kiffen 
zu fi nden. 
Aus der Sicht der Jugendlichen ist es 
nicht glaubwürdig, an einem Verbot 
des Cannabiskonsums festzuhalten. 
Da die Gesetzeslage sehr gut um-
gangen werden kann. Wie sollen Ju-
gendliche uns Erwachsene ernst neh-

men, wenn zum Beispiel in derselben 
Stadt die zuständigen Behörden Hanf-
läden, die das Gesetz mit «Duftsäck-
li» oder Badezusatz umgehen, tolerie-
ren, aber junge Kiffer strafrechtlich 
verfolgen? In dieser Situation sind 
Eltern doppelt verunsichert, wenn sie 
erfahren, dass ihr Kind – gelegent-
lich oder regelmässig – Cannabis-
Produkte wie Haschisch oder Mari-
huana konsumiert. Ist der Konsum 
nun völlig unproblematisch – oder 
vielleicht doch nicht? Unter welchen 
Umständen ist ein Eingreifen der El-
tern angezeigt? Und was können El-
tern tun, wenn sie wahrnehmen, dass 
der Cannabis-Konsum ihres Kindes 
zum Problem wird?
Zum Thema Cannabis gibt es keine 

Patentrezepte. Aber einige hilfreiche 
Grundsätze zum Umgang zwischen 
Eltern und ihren Jugendlichen, diese 
möchten die Veranstalter des Eltern-
abends aufgreifen.  Wichtig ist es, ei-
ne klare Haltung einzunehmen und 
mit den Jugendlichen im Gespräch 
zu bleiben. Für die Jugendlichen viel 
hilfreicher ist es, wenn wir uns mit 
ihnen informell, das heisst auf einer 
ganz persönlichen Ebene, intensiver 
und ehrlicher über den Konsum von 
Cannabis und das Leben grundsätz-
lich auseinandersetzen.

Für das Vorbereitungsteam
Eveline Götsch, Quartier- und Jugend-
treff, und Lotte Maag-Wyss, Sozialpä-
dagogin reformierte Kirchgemeinde
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Kathrin Martelli ist als Vorstehe-
rin des Hochbaudepartements zu-
ständig für den Bau des neuen Sta-
dions Zürich. Sie gewährte dem 
«Höngger» ein Interview.
Frau Martelli, ich frage Sie nicht, war-
um Zürich ein neues Stadion braucht, 
denn Ihr Kommunikationsbeauftrag-
ter, Urs Spinner, nimmt dazu ausführ-
lich Stellung (siehe Artikel «Zürich hat 
ein internationales Stadion verdient»). 
Was geschieht denn mit den alten An-
lagen? Ist es richtig, dass Hallensta-
dion und Stadion Letzigrund neben 
dem neuen Stadion Zürich erhalten 
bleiben?
Das ist fast richtig. Die Stimmberech-
tigten von Zürich haben am 18. Mai 
dieses Jahres der Sanierung und Er-
neuerung des Hallenstadions mit 
grosser Mehrheit zugestimmt. Der 
Letzigrund hingegen soll abgebro-
chen und neu als Leichtathletikarena 
und Breitensportstadion wieder auf-
gebaut werden. Der Gemeinderat hat 
dafür einen Projektierungskredit be-
willigt. Das Projekt soll im Sommer 
2006 zur Abstimmung kommen. So 
haben wir hoffentlich im nächsten 
Jahrzehnt drei tolle Sportstätten, die 
sich ideal ergänzen. 

Wie wird das Stadion Zürich finan-
ziert? Wie stark beteiligt sich die Stadt? 
Das Stadion Zürich besteht aus zwei 
Teilen: dem Mantel und der Fuss-
ball-Arena. Das lässt sich auf Bildern 
deutlich sehen, denn es liegen zwei 
Fünfecke leicht verdreht aufeinander. 
Der ganze Bau des Stadions wird von 
privaten Investoren finanziert. Die 
Stadt bezahlt dafür keinen Rappen 
und trägt auch kein Risiko. Damit das 
Projekt aber zustande kommt, gibt 
die Stadt ein Stück Land an die Sta-
dion Zürich AG ab. Darüber müssen 
wir am 7. September abstimmen. Der 
Stadion Zürich AG gehört dann die 
Fussballarena. Und als Gegenwert 
für das eingebrachte Land hält die 
Stadt Aktienanteile von 29 Prozent 
an dieser Stadion AG. Sonst gibt die 
Stadt Zürich noch Geld aus für Infra-
struktur ums Stadion herum. Infra-

Stadion Zürich
Interview mit Stadträtin Martelli

struktur, die auch sonst irgendwann 
einmal bezahlt werden müsste.

Wie viele neue Arbeitsplätze dürften in 
Einkaufszentrum und Stadion schät-
zungsweise entstehen?
Weil die genaue Nutzung noch nicht 
festgelegt ist, kann das nicht in Zah-
len ausgedrückt werden. Sicher wer-
den aber die Ladengeschäfte, das 
Hotel, das Restaurant und die Bü-
ros Arbeitskräfte brauchen. Grobe 
Schätzungen gehen davon aus, dass 
in den nächsten Jahrzehnten Zehn-
tausende von Arbeitsplätzen in Zü-
rich-West geschaffen werden. Das 
Stadion ist also nur ein Puzzlestein, 
wenn auch ein wichtiger.

Hat man sich Gedanken darüber ge-
macht, wie viele Arbeitsplätze im loka-
len Gewerbe verloren gehen könnten?
Die diskutierten Nutzungen sind für 
das lokale Gewerbe keine Konkur-
renz. Es gibt in diesem Gebiet keine 
kleinen Lädeli, keine Pensionen, we-
nig Restaurants usw. Im Gegenteil, 
das Stadion wird Arbeit für das Ge-
werbe bringen. Stellen Sie sich allein 
den Unterhalt dieser Anlage vor und 
den komplexen Betrieb. Da braucht 
es mehr als eine Glühlampe pro Jahr. 

Frau Martelli, manche Kritiker des ge-
planten Stadions Zürich sagen, dass 

sie Fussball mögen, das neue Stadion 
jedoch ablehnen; sie wenden sich ge-
gen das Einkaufszentrum, weil sie ei-
ne erhebliche Zunahme des Strassen-
verkehrs befürchten. Wie viel zusätzli-
chen Verkehr erwarten Sie, und welche 
Stadtteile sind am stärksten betroffen?
Gemäss Umweltverträglichkeitsbe-
richt ist durch das Stadion mit ma-
ximal 8% Mehrverkehr zu rechnen. 
Wenn das Fahrtenmodell greift, die 
Fahrten des privaten Verkehrs al-
so sukzessiv eingeschränkt wer-
den, wird es zwischen 3 und 5 Pro-
zent sein. Sicherlich werden aber die 
Hardturm- und die Bernerstrasse 
künftig entlastet, weil sie verstärkt für 
den Quartierverkehr reserviert sein 
werden und die Zufahrt ins Stadion 
über die Pfingstweidstrasse erfolgt. 
Das Stadion wird also sehr lokal zu 
einer kurzfristigen geringen Zunah-
me führen. Andere Stadtteile sind da-
von aber nicht betroffen.

Wie steht es mit den Lärmemissionen 
des neuen Stadions?
An manchen Orten wird es ein wenig 
lauter, an anderen sogar leiser. Die 
zusätzlichen Immissionen im Bereich 
Pfingstweidstrasse/Bernerstrasse/
A1 von ca. 0,2 Dezibel sind aufgrund 
der Vorbelastung nicht hörbar. In der 
Duttweilerstrasse und Förrlibuck-
strasse dürfte es wegen des zusätz-
lichen Verkehrs zu einer Zunahme 
von 1,8 bis 2,7 dB kommen. Schwie-
rig abzuschätzen ist der Pegel wegen 
der Veranstaltungen. In Höngg wer-
den Torgeschrei und Buh-Pfiffe we-
niger zu hören sein, da das neue Sta-
dion oben geschlossener sein wird als 
der heutige Hardturm. Weitere Ver-
anstaltungen werden nur sehr selten 
abgehalten werden. Eine im Rahmen 
der Umweltverträglichkeitsprüfung 
durchgeführte Abschätzung zeigt, 
dass der Wert für Wohngebiete von 
55 dB (über das ganze Jahr betrach-
tet) deutlich eingehalten wird.

Frau Martelli, ich danke Ihnen
für dieses Interview.
Richard Baumann

Stadion Hardturm – so nicht!
Die Stimmen mehren sich, die das Projekt «Stadion Hardturm» von 
CreditSuisse und Stadt ablehnen. Hauptsächlicher Grund: das Ein-
kaufszentrum, auf welches das Stadion zu stehen kommen soll. An ei-
ner Sonderversammlung beschloss die IG Hardturmquartier am 2. Juli, 
sich auf einen Rekurs vorzubereiten, für den Fall, dass es bis zur Abstim-
mung vom 7. September keinen Konsens gibt.

Eine kleine Umfrage im Quartier 
zeigt: Die AnwohnerInnen, die schon 
heute mit dem Stadion Hardturm le-
ben, sind überhaupt nicht gegen Fuss-
ball – viele von ihnen sind im Gegen-
teil eingefleischte Fussballfans. Ent-
sprechend wird auch das Anliegen, 
im Hardturm eine neue, EM-taugli-
che Fussball-Arena zu errichten, un-
terstützt. «Wenn der Fussball aber als 
Vorwand für einen mehrstöckigen 
Einkaufstempel benutzt wird, dann 
geht das zu weit», hält Tania Schellen-
berg fest, die an der Hardturmstras-
se wohnt und sich in der IG Hard-
turmquartier gegen das vorliegende 
Projekt engagiert. Der Kabarettist 
Urs Wehrli (ursus & nadeschkin) war 
früher begeisterter, aktiver Fussbal-
ler und bezeichnet das Projekt als 
Eigengoal für die Stadt: «Als ich hier 
einzog, waren alle stolz auf die span-
nende Mischung von Wohnen, Ar-
beit und Kultur. Mit dem Stadion mit 
Shoppingcenter droht nun aber der 
richtige «Mix» schon zu kippen.
Die Opposition hat sich unter dem 
Dach des Komitees «Fussball statt 
Shopping» gefunden. Auf sei-
ner Homepage www.fussball-statt-
shopping.ch nennt das Komitee elf 
Gründe gegen das seiner Meinung 
nach überrissene Vorhaben.
Befürchtet wird insbesondere eine 
neue Verkehrslawine. Nach den Be-
rechnungen der Stadt und der Bau-
herrschaft ist bei Eröffnung des Sta-
dions von 3,4 Millionen zusätzlichen 
Autofahrten jährlich auszugehen. 90 
Prozent davon entfallen auf den Ein-
kaufsverkehr. Dieser Mehrverkehr 
werde nicht nur das Hardturmquar-
tier stark belasten. «Auch der inne-
re Kreis 5 und die Kreise 4 und 9 
werden die Auswirkungen auf dem 
Sihlquai bzw. auf der Westtangente 

deutlich zu spüren bekommen», be-
fürchtet etwa Dominique Feuillet, Ge-
meinderat der SP für den Kreis 9.
Auch das Argument, das Shop-
ping-Center schaffe Arbeitsplätze 
in Zürich und trage zur Belebung 
des Quartiers bei, lassen die Gegner 
nicht gelten. Das Einkaufszentrum 
werde vielmehr das innovative loka-
le Gewerbe verdrängen. Petros Na-
nopoulos-Bürgin, der zusammen mit 
seiner Frau Franziska den Lebens-
mittelladen «Läbis» im Limmatwest 
betreibt: «Ich habe es in der Altstadt 
erlebt und im benachbarten Ausland 
beobachtet. Die Verkehrssituation 
beeinflusst nicht nur die Wohnquali-
tät. Auch für das Geschäft ist es viel 
besser, wenn das Quartier nicht einer 
so massiven Verkehrsbelastung aus-
gesetzt ist.»
Nicht zuletzt wirft die Gegnerschaft 
den Promotoren des Projekts vor, die 
finanzielle Situation zu verschleiern. 
Das Projekt sei – etwa im Vergleich 
zum neuen St.-Jakob-Park in Basel 

– viel zu teuer, und die Stadt müsse 
sich mit 47 Mio mit erheblichen fi-
nanziellen Mitteln beteiligen, ohne 
entscheidend mitbestimmen zu kön-
nen. Zudem hätten die Investoren 
durchgesetzt, dass ein Teil der Spon-
soringeinnahmen an die Erbauer des 
Shopping-Centers abgeführt werden 
müssten. Damit gingen dem Fuss-
ball jährlich rund 7 Millionen Fran-
ken verloren.
Mit diesen Argumenten und einer 
doppelten Nein-Parole zieht das Ko-
mitee in den Abstimmungskampf 
«gegen die riesengrosse Mogelpa-
ckung». Am 7. September entschei-
den die Stimmbürger und Stimm-
bürgerinnen über die finanzielle Be-
teiligung der Stadt und den privaten 
Gestaltungsplan. Unterstützung hat 

Das geplante Stadion Zürich besteht aus zwei Teilen: dem Mantel und der Fuss-
ball-Arena. Letztere befindet sich im oberen von zwei Fünfecken, die, leicht ver-
schoben, aufeinanderliegen. Hier ein Modellbild von Norden her. Etwa so wä-
re der Bau von Höngg aus zu sehen.  Das obere von zwei aufeinanderliegenden 
Fünfecken bietet Raum für die Fussball-Arena.

Das  neue Zürcher Fussballstadion, 
dessen Bau durch private Investo-
ren möglich wird, wenn die Stimm-
berechtigten am 7. September einem 
Beteiligungsvertrag zwischen der 
Stadt und der Stadion Zürich AG 
zustimmen, soll ein wirtschaftliches 
Umfeld bekommen. Mit der so ge-
nannten Mantelnutzung sollen die 
Investoren die wirtschaftlichen Vo-
raussetzungen bekommen, mit wel-
chen sich das Bauvorhaben und der 
Betrieb des Stadions finanzieren las-
sen.
Die Erstellung und der Betrieb eines 
modernen Stadions kosten viel Geld. 
Deshalb müssen solche Bauvorha-
ben normalerweise von der öffentli-
chen Hand getragen werden. Stadien 
werden im Regelfall ein bis zwei Mal 
pro Woche für Fussballspiele genutzt, 
während Meisterschaftspausen wo-
chen- bis monatelang überhaupt 
nicht. Von der Rentabilität einer In-
vestition kann darum kaum gespro-
chen werden.

Fussballstadion
mit wirtschaftlichem Umfeld

Deshalb ist es angebracht, dass das 
neue Fussballstadion ein wirtschaft-
liches Umfeld bekommt, welches 
den Millionenaufwand der Investo-
ren auch rechtfertigt. Das neue Stadi-
on wird funktionieren können, weil 
dessen Kosten von der so genannten 
Mantelnutzung getragen werden, von 
Geschäftsräumen,  Einkaufszentrum 
und Hotel. Die zu erwartenden Ein-
nahmen aus diesem Bereich sollen 
die Investitionen rechtfertigen und 
den Stadtionbetrieb entsprechend 
finanzieren.
Mit diesem Projekt wird auch die 
Stadt davon entlastet, ein neues Sta-
dion bauen und die Kosten dafür 
tragen zu müssen. Sie hat nach einer 
mehr und auch minder glücklichen, 
langjährigen «Stadionplanung» ei-
nen Weg zu einem neuen Fussball-
stadion gefunden, das es zu unter-
stützen gilt.
Anton Stäbler, Gemeinderat CVP

das Komitee bisher beim Gewerk-
schaftsbund der Stadt Zürich, den 
Grünen, der Alternativen Liste und 
vielen Einzelpersonen aus Forschung 
und Umweltkreisen gefunden. Sie 
empfehlen ebenfalls ein doppeltes 
Nein. Aber auch Gemeinderäte und 
Gemeinderätinnen anderer Parteien 
stärken der Opposition den Rücken.
Lilly Reisch, Co-Präsidentin der IG 
Hardturmquartier, gibt als Ziel vor: 

«Bis zum 7. September sollen mög-
lichst viele wissen, worüber wir ab-
stimmen: über ein Shopping-Center 
von der Grösse des Letziparks.»
Komitee Fussball statt Shopping 

– Postfach 1005 – 8026 Zürich, 
info@fussball-statt-shopping.ch / 
www.fussball-statt-shopping.ch.
Das Komitee sammelt Spenden für 
den Abstimmungskampf: PC 87-
404776-3

Am Samstag, 16. August, findet ein 
Unterstützungs-Grümpelturnier im 
Hardhof statt. Und bei «Intercomes-
tibles Getränke» kann diesen Som-
mer ein «Fussball-statt-Shopping»-
Bier bestellt werden (Telefon: 01 271 
71 72, Fax: 01 271 77 50, E-Mail:
durst@intercomestibles.ch).

Text: Tania Schellenberg
und Monika Spring

Eine neue Tramlinie in der Pfingstweidstrasse führt zum Stadion Zürich. Bilder: Media Relations Credit Suisse
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Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Manicure und Fusspflege

• Manuelle
 Cellulitenbehandlung
• Figurforming

• Lymphdrainage
• Solarium
• Thalasso

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich

Telefon 01 341 46 00

Wenn der FC Basel eine Spitzen-
mannschaft  aus Europa in seinem 
Stadion begrüsst,  dann unterstützen 
wir selbstverständlich die Hakins & 
Co. – dann fi ebern wir mit den Bebbi-
Fans um die Wette. Ist das Spiel dann 
vorbei, beginnen wir in Zürich zu 
träumen: Wär schon schön, wenn wir 
auch eins hätten, ein solches Stadion 
für grosse Spiele. Zugegeben ein Sta-
dion macht noch keine Spitzenmann-
schaft, aber ein modernes Stadion ist 
ein motivierender Rahmen für grosse 
sportliche Leistungen. 
Heute spielen die Grasshoppers und  
der FCZ in alten Stadien. Sie müss-
ten umfassend saniert werden. Das 
würde viel Geld kosten, aber ein 
Flickwerk bleiben. Das lohnt sich 
nicht, ist der Stadtrat überzeugt. Dar-
um entschloss man sich an Stelle des 
Hardturm ein neues Stadion zu  bau-
en. Zuerst plante man ein so genann-
tes polysportives Stadion. Ein Stadi-
on also, wo nicht nur einem Ball hin-
terher gerannt, sondern auch gehüpft, 
gesprungen und gestossen wird. 

Zwei für eines
Doch erste Pläne zeigten: Ein richti-
ges Fussball-Stadion wäre besser, at-
traktiver: die ZuschauerInnen haut-
nah am Spielfeld, die Stimmung ge-
ballt, ein Haus, das ganz auf Fussball 
eingestellt ist. Das geplante Stadion 
Zürich wird von privaten Geldgebern 
bezahlt. Die Credit Suisse sorgt dafür. 
Die Bank  hat schon mehrere Stadien 
in der Schweiz fi nanziert und unter-
stützt den Schweizer Fussball auch 
sonst. Dass die Stadt für das neue 
Stadion fast nichts bezahlen muss, 
ist nicht schlecht, denn so kann sie 
den Letzigrund umfassend renovie-
ren.  Dann bleibt das weltberühmte 
Leichtatletik-Meeting an seinem tra-
ditionellen Platz. Und das Letzi-Sta-
dion kann auch unter dem Jahr für 
verschiedenste Sportarten genutzt 
werden. Vereine und Freizeitsportle-
rInnen fi nden hier Trainingsmöglich-
keiten. So bekommt Zürich zwei tolle 
Stadien, bezahlt aber nur eines. Ein 
richtiges Aktionspaket!

Ein Stadion für Spiel und Spass
Sportstadien können ein Stadtbild 
prägen. Allein schon mit ihrer Grös-

se erregen sie Aufsehen. Umso wich-
tiger, dass die Stadien architekto-
nisch top sind. Und das geplante Sta-
dion Zürich zeigt sich von der besten 
Seite: Ein Fünfeck im Kreis 5. Und 
eigentlich sinds sogar zwei überei-
nander gelegte Fünfecke. Im so ge-
nannten Mantel hats Platz für Res-
taurants, Einkaufsläden, Hotels und 
vieles andere. Für die Geldgeber ist 
dieser Mantel sehr wichtig, denn da-
für bekommen sie Mietzinsen. Dank 
diesen Mietzinsen ist das eigentli-
che Fussballstadion nicht so teuer, 

so kann man es sich leisten. Darum 
ist diese Nutzung für das Stadion Zü-
rich so wichtig. Aber auch sonst bietet 
diese Doppelnutzung Vorteile: 
Normalerweise ist im und um ein Sta-
dion nur etwas los, wenn ein Spiel 
stattfi ndet. Sonst ists ein toter Ort. 
Das muss nicht sein. Im geplanten 
Stadion können die Leute einkaufen 
oder sich in ein Restaurant setzen. 
Vielleicht einen Hamburger posten 
und gemütlich über den grossen Platz 
spazieren. Das Stadion wird so zum 
Treffpunkt, auch wenn kein Spiel ist. 

Kein verkehrter Verkehr
Ein solches Stadion zieht Verkehr an. 
Das ist klar. Umso wichtiger ist es, 
dass man sich schon vor dem Bau Ge-
danken macht, um ein Chaos zu ver-
hindern. Die AnwohnerInnen sollen 

Zürich hat ein internationales Stadion verdient
Endlich! Zürich soll eine moderne Fussball-Arena bekommen: das Sta-
dion Zürich. Mit  spektakulärer Architektur für spektakuläre Spiele. 
Ein ehrgeiziges Ziel. Damit das Stadion für die Europameisterschaften 
2008 bereit ist, heissts heute schon: Hopp Züri!

Frauen wünschen Sicherheit
und Komfort
Beim Meister Grasshopper-Club Zü-
rich begleiten laut Medienchef Eugen 
Desiderato ganz augenscheinlich im-
mer mehr Frauen ihre Partner in den 
Hardturm. Und bei der GC-Family 
sind, so der ehemalige Nationaltor-
hüter Stefan Huber, ausserordentlich 
viele Mädchen dabei. GC weiss dies 
zu schätzen, denn die Frauen werden 
im Fussball immer wichtiger. Sie stel-
len – etwas unschön ausgedrückt – 
ein nicht zu unterschätzendes Wachs-
tumspotenzial dar. Gigi Oeri, CEO 
beim FC Basel, hat dies schon früh 
erkannt. «Viele Frauen bekunden 
nach wie vor eine Scheu, ein Fuss-
ballstadion aufzusuchen, weil sie sich 
nicht sicher fühlen. Einen rationalen 
Grund dafür gibt es zwar nicht, es ist 
primär ein atmosphärisches Problem, 
das durch eine entsprechende Infor-
mationspolitik angegangen werden 
müsste», erklärte sie schon 1999, als 
sie neu in den Vorstand des FCB ein-
zog. «Vorstellen könnte ich mir auch, 
dass die Sitzqualität erhöht wird, et-
wa dank Wolldecken. Frauen legen 
auf solchen Komfort mehr Wert als 
Männer.»
Die versprochene Komfortsteigerung 
wurde in Basel mit dem neuen St.-Ja-
kob-Park realisiert. Und die Frau-
en? «Es ist eine Tatsache, dass der 
Frauenanteil in modernen Stadien 
zunimmt», bestätigt Christian Kern, 

CEO der Basel United Stadion Ma-
nagement AG. «Bei uns in Basel ge-
hören 40 Prozent der Saisonkarten 
Frauen. Das trägt wesentlich zur spe-
ziellen Ambiance bei unseren Heim-
spielen bei.»
Frauen schätzen die gepfl egte Art des 
Fussballspiels. Fussball ist für sie ein 
Event; das gemütliche Beisammen-
sein im Stadionrestaurant gehört 
für sie genau so dazu wie das Spiel 
selbst.

Auch Zürcherinnen
werden ins neue Stadion «pilgern»
In Basel ist man überzeugt davon, 
dass auch das zum Stadion gehö-
rende Einkaufscenter indirekt zum 
Frauenboom beigetragen hat. «Es 
kommt vermutlich nur selten vor, 
dass eine Frau vor dem Spiel noch 
Einkäufe macht», erklärt dazu Re-
né Esterhazy, Direktor des Shopping 
Center St.-Jakob-Park, «aber es ist 
für sie wichtig, dass sie es, im Not-
fall, tun könnte. Dank des Einkaufs-
centers haben sich die Frauen daran 
gewöhnt, in den St.-Jakob-Park zu ge-
hen. Dieser ist, unbewusst, ihr Terri-
torium geworden.»
Direkt auf Zürich übertragen lassen 
sich die Basler Erkenntnisse wohl 
nicht. Aber man hat auch hier reali-
siert, dass Frauen beziehungsweise 
Familien den Grundstein zum Erfolg 
darstellen.
Brigitte Egli

Frauen schätzen die gepflegte Art
des Fussballs
Fussball ist Männersache. Diese Ansicht geistert in einigen männlichen 
Köpfen nach wie vor herum. Die Wirklichkeit ist anders: Immer mehr 
Frauen spielen Fussball, immer mehr Frauen schauen sich in den Sta-
dien Fussballspiele an. Auch in Zürich. Ein weiterer grosser Schub wird 
erst mit dem Stadion Zürich kommen. Frauen schätzen den Komfort 
moderner Stadien ganz besonders.

nicht unter dem Verkehr leiden. Es 
macht keinen Sinn, wenn sich wegen 
des Stadions mehr Autos durch die 
Strassen zwängen. Das wäre total ver-
kehrt. Darum baut die Stadt den öf-
fentlichen Verkehr aus. Es gibt neue 
Bus- und Tramlinien. Auch die Zahl 
der Parkplätze wird beschränkt und 
der Verkehr kanalisiert.

Wenn alles rund läuft
Auf den Fotomontagen sieht das Sta-
dion toll aus. Die Architekten arbei-
ten fi eberhaft an schwierigen Details, 
und die Stadt stellt die Fakten zusam-
men, damit das Parlament den Plan 
beraten kann, den es für das Stadi-
on braucht. Damits genug Platz hat, 
gibt die Stadt auch noch Land für den 

neuen Bau. Darüber müssen die Zür-
cher StimmbürgerInnen am 7. Sep-
tember 2003 abstimmen. Lehnen sie 
diese Landabtretung ab, dann ist der 
Traum vom neuen Stadion geplatzt. 
Dann gucken die Zürcher wieder in 
die Röhre und bewundern den FC 
Basel in seinem Stadion. Aber wenn 
alles rund läuft, laufen an der Euro-
pameisterschaft 2008 zwei europäi-
sche Top-Nationalmannschaften ins 
neue Stadion Zürich ein, ein Stadion, 
auf das dann ganz Europa bewun-
dernd blicken wird. 
Wollen Sie das Stadion selber besu-
chen? Dann schauen Sie sich den ein-
drücklichen Film an (3D-Animati-
on) auf www.stadion-zuerich.ch oder 
www.ja-zum-stadion.ch 
Urs Spinner, Hochbaudepartement
der Stadt Zürich

Erfolgreiche
Höngger Armbrustschützen

Am 23. August wurde in Turbenthal die Zürcher Kantonale Armbrust-Grup-
penmeisterschaft ausgetragen. Das Bild zeigt die Sieger aus der Kategorie Nach-
wuchs. Folgende Schützen sind Höngger: Matthias Walter, Roger Böni, Pascal 
Baur (hintere Reihe, fünfter bis siebter von links); Marco Vetsch, Remo Fischer 
(vordere Reihe, dritter und vierter von links). Der «Höngger» gratuliert allen Ge-
winnern zu ihren guten Leistungen. 

News
aus der Quartierschüür
Rütihof
Hurdäckerstrasse 6
Telefon 01 342 91 05, Fax 01 342 91 06
E-Mail: gwa.ruetihof@gmx.net
 
Spielanimation
Jeden Mittwoch fi ndet von 14.00 bis 
16.30 Uhr in der Quartierschüür Rü-
tihof ein Spiel- und Werkprogramm 
statt. Die Teilnahme ist für Kinder ab  
1.  Klasse, ohne Voranmeldung und 
kostenlos.

Eltern im Gespräch
Jeden ersten Freitag im Monat! Mit 
Kinderhüeti! Veranstaltungen für El-
tern und Bezugspersonen von Kin-
dern im Alter von 1 bis 5 Jahren 

– ein Angebot in Zusammenarbeit 
mit dem Elternbildungszentrums der 
Stadt Zürich. Als Erziehende wol-
len wir nur das Beste für unser Kind! 
Was ist aber das Beste? Wie kann ich 
mein Kind in seiner Entwicklung un-
terstützen? Hilfe, Kinder streiten! 
Am 5. September, 9.15 bis 11.15 Uhr. 
Kinder haben sich zum streiten gern. 
Was steckt hinter dieser Aussage? 
Wie sollen wir uns gegenüber strei-
tenden Kindern verhalten? Eingrei-
fen oder gewähren lassen?
Kursort: Quartierschüür. Kinderhü-
eti: Gemeinschaftsraum der ASIG, 
Siedlung Rütihof, Rütihofstrasse 69. 
Kosten: Fr: 20.– pro Morgen (inkl. 
Kinderhüeti). Kursleiterin: Anto-
nia Giacomin-Rutishauser, Mutter 
zweier schulpfl ichtiger Kinder, Basi-
sausbildung in Transaktionsanalyse, 
Eltern- und Erwachsenenbildnerin 
i.  A.. Auskunft und Anmeldung: Je-
weils fünf Tage vor Kursmorgen, spä-
ter auf Anfrage unter Telefonnummer 
01 341 70 00 oder 01 342 91 05.

Quartierznacht
Und wieder laden wir euch gerne zu 
unserem allseits beliebten Quartier-
znacht ein: Freitag, 26. September, 
um 19 Uhr. Frau Vanetta lässt den 
Herbst grüssen und lädt uns zu einem
Gulascheintopf  ein. Anmeldung für 
den Quartierznacht jeweils bis Don-
nerstagabend um 16 Uhr vor dem 
Anlass in der Quartierschüür unter 
Telefon 01 342 91 05. Kosten: Fr. 10.– 
pro Erw. / Fr. 5.– pro Kind.

Spanisch 
für Kinder ab Schulalter. Hast du 
Lust Spanisch zu lernen? Frau Elisa-
beth Ryser, selbst zweisprachig auf-
gewachsen, hilft dir mit viel Freu-
de, spielerisch den Einstieg in diese 
schöne Sprache zu fi nden. Dienstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. Beginn: 2. 

September. Kosten: Fr. 15.- pro Std. 
mit Material. Anmeldung bis 28. Au-
gust unter Tel. 01 342 91 05, Fax 01 
342 91 06.

Kinderhütedienst
Jeden Mittwoch von 9 bis 11 Uhr fi n-
det in der Quartierschüür ein Kin-
derhütedienst statt. Kosten: Fr. 10.–. 
Weitere Auskünfte unter  Telefon  01 
342 91 05.

Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zur Quartierschüür? Haben Sie Fra-
gen zum Quartier? Möchten Sie sel-
ber etwas im Treff anbieten? Unser 
Büro ist geöffnet am Dienstag und 
Mittwoch, 14 bis 18 Uhr, Donnerstag, 
Freitag, 14 bis 16 Uhr.

Abendmusik
zum 70-Jahre-Jubiläum
6. September, 20 Uhr
in der reformierten Kirche Höngg

J. S. Bach Kantate «Christ unser Herr
 zum Jordan kam», BWV 7
 
 Kantate «Erfreut euch, ihr Herzen», BWV 66
 für Soli, Chor und Orchester

Ausführende Alexandra Forster, Alt
 Lukas Albrecht, Tenor
 Peter Brechbühler, Bass
 erweiterter ref. Kirchenchor Höngg
 Kammerorchester Aceras
 Robert Schmid, Orgel

Leitung Peter Aregger

Reformierter Kirchenchor
Zürich-Höngg

Eintritt frei;
Kollekte zur Deckung der Unkosten
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Geld-Tipp

Weiter Fondssparen
«Vor drei Jahren habe ich mich für einen Fondssparplan entschieden, 
in welchen ich monatlich Fr. 300.– einzahle und an einem Anlagefonds 
partizipiere. Nun bin ich von der Rendite meiner Anlage sehr enttäuscht 
und überlege mir, in einen anderen Anlagefonds zu investieren oder das 
Fondssparen ganz aufzugeben. Was raten Sie mir?» 

Bei einem 
Fondssparplan 
spielt wie bei 
jeder Anlage 
der Faktor Zeit 
eine wichtige 
Rolle – er setzt 
einen länger-
fristigen Anla-
gehorizont vor-
aus. Im Gegen-

satz zu den Anlegern, die mit einer 
einmaligen Zahlung einen grösseren 
Betrag in einen Anlagefonds investie-
ren, profitieren Sie als Fondsparer von 
einem Durchschnittskosteneffekt: 
Mit der Summe, die Sie regelmäs-
sig einzahlen, wird bei hohen Prei-
sen wenig gekauft, bei tieferen Kur-
sen werden mehr Anteile erworben. 
Während der schwierigen Marktsi-
tuation in der Vergangenheit konn-
ten mit den regelmässigen Investiti-
onen also mehr Fondsanteile als üb-
lich gekauft werden. Sobald sich die 
Börsenlage verbessert, partizipieren 
Sie mit all diesen gekauften Fonds-
anteilen an den steigenden Kursen. 
Wenn Sie aber den Fondsparplan zu 

einem ungünstigen Zeitpunkt aufge-
ben, realisieren Sie damit den Ver-
lust, den Sie bis jetzt nur buchmässig 
sehen. Sollten Sie also in den nächs-
ten Jahren nicht auf Ihr Erspartes an-
gewiesen sein, empfehle ich Ihnen, 
Ihren Fondssparplan ungeachtet der 
Börsenentwicklung weiterzuführen 
– zumal es tendenziell so aussieht, 
als hätte der Markt die schlechtesten 
Zeiten für eine Weile hinter sich. Ein 
Wechsel zu einem anderen Anlage-
fonds oder einer anderen Form des 
Vermögensaufbaus macht nur Sinn, 
wenn sich an Ihrer ursprünglichen Si-
tuation etwas markant geändert hat, 
wenn Sie also zum Beispiel schneller 
als anfangs geplant auf das Ersparte 
Zugriff haben wollen. 
Bei der Wahl des Anlagefonds für 
Fondsparer gilt der gleiche Grund-
satz wie bei anderen Anlageformen: 
Je grösser das eingegangene Risiko, 
desto länger sollte Ihr Anlagehori-
zont sein. Für eine genaue Analyse 
Ihrer Finanzsituation empfehle ich 
Ihnen ein persönliches Gespräch mit 
Ihrem Kundenbetreuer.
Kurt Kuhn, ZKB Zürich-Höngg

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen,
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich,
Telefon 01 276 82 80, Fax 01 271 98 60
 
Kein Kulinarischer Abend
am Freitag, 29. August! Besuchen Sie 
uns am Quartierfest!

Sunntigskafi
Sonntag, 31. August, 14 bis 18 Uhr, 
anschliessend Salsatanzkafi «El pul-
po», Konzert 18.30 bis 23 Uhr. Kon-
zert mit der Gruppe «Puro Sabor», 
Eintritt: Fr. 20.–.
Aktzeichnen (ohne Anmeldung)
Jeweils mittwochs, 19.15 bis 21.45 
Uhr im GZ-Saal. Preis Fr. 20.– 
pro Abend. Weitere Infos unter 
www.aktzeichnen.ch oder bei Simon 
Piniel, Tel. 076 393 55 99. 
Werkstätten
Wind und Wetter bis 13. September 
(ausser 29. bis 31. August – Quar-
tierfest!). Wir werden mit verschie-
denen Materialien arbeiten wie Holz, 
Metall, Stoff, Federn, Papier usw. Ihr 
könnt leere Büchsen, Stoffreste, Äste, 
Tannzapfen, Zigarrenkistchen, Plas-
tikbecher mitnehmen.
Achtung: Neue Öffnungszeiten
Werkatelier/Kleinkinderwerken 
Jeden Donnerstag, 14 bis 16 Uhr, für 
Kinder ab zirka drei Jahren (ohne El-
tern!)

Benefiz-Anlass
Das Restaurant Jägerhaus, das Kin-
derspital Zürich, der Harley Club 
«Pelican Chapter» und Oldtimers ha-
ben als «Institutionen» zusammen-
gespannt und organisieren am 31. 
August einen Anlass zu Gunsten der 
krebskranken Kinder des Kinderspi-
tals Zürich.
Ort der Veranstaltung ist das Restau-
rant Jägerhaus am Waidberg in Zü-
rich. Nebst einer «Gumpiburg» und 
Zuckerwattestand für die kleinen 
Gäste sowie Bar und Grilladen für 
die etwas Grösseren stcht folgende 
Hauptattraktion auf dem Programm:
Der Zürcher Harley Club «Pelican 
Chapter» sowie diverse Fahrer von 
Oldtimern laden Gross und Klein 
für einen freiwillig wählbaren Be-
trag zu einer etwa 45-minütigen Tour 
ein (Start 14 Uhr bis der letzte Gast 
bedient ist). Ebenfalls werden einige 
Kinder dirckt im Kinderspital abge-
holt und nach der Tour wieder zu-
rückgefahren. Es werden zirka 30 
Harleys sowie gegen 15 Oldtimer 
vor Ort sein. Der Erlös geht vollum-
fänglich an das Kinderspital Zürich. 
Nebst dem Erlös durch die Fahrer 
spendet das Jägerhaus an diesem Tag 
je einen Franken pro Essen und Ge-
tränk, das verkauft wird. Wir hoffen, 
dass dadurch eine anschauliche Sum-
me zusammenkommen wird.
Vuk Bulatovic

Wipkingerfest
am Röschibachplatz 
Dieses Jahr steht das grosse Fest-
zelt vom 29. bis 31. August unter dem 
Motto «Alpenglühn» und entspre-
chend werden wir kulinarisch und de-
ko-mässig unser Schweizer Brauch-
tum feiern.
An den rund 20 weiteren Ständen 
präsentiert sich das Wipkinger Ver-
einsleben – alle ansässigen Orga-
nisationen haben die Gelegenheit, 
Werbung zu machen sowie Food und 
Non-Food-Artikel zu verkaufen.
Am Samstagnachmittag kommen 
die Kinder zum Zug:  Mit Hammer 
und Nagel Holzbauten erstellen, im 
Spielbus spielen – oder in die Hosen 
steigen und sich bei der «Schwingete» 
messen. Zwischendurch kann man 
sich tätowieren lassen (abwaschbar!) 
oder eine Vorstellung vom Kinder-
zirkus, Clown Payaso oder Kasperli-
theater geniessen. Die Eltern genies-
sen zwischenzeitlich bei einem Drink 
die Festatmosphäre.

Kinderprogramm
am Röschibachplatz

11 bis 17 Uhr Bauplatz
11 bis 17 Uhr Tattoos 
ab 14/15 Uhr Clown Payaso
ab 14 Uhr Kasperlitheater
ab 16 Uhr Schwingete
16 bis 17 Uhr Spielbus/Ludothek
16.30 bis 17 Uhr Zirkus Bancrotti
17.00 – 17.30 Uhr Sponsorenlauf
 IG Jugend

Leserbrief
Antwort auf Leserbrief
von Frau Hasler,
«Höngger» vom 21. August 2003
Liebe Frau Hasler
Toleranz wird immer von den ande-
ren erwartet. Warum können Sie als 
Velofahrerin nicht so tolerant sein 
und den Fussweg den Spaziergän-
gern überlassen???
Wenn Sie doch auch laufen können, 
warum müssen Sie dann auch noch 
auf Fusswegen Velo fahren und mit 
Ihrem Geklingel die Leute erschre-
cken???
Fragen Sie sich mal: «Warum muss 
ich dort Velo fahren!»
Herzlichen Gruss
Werner Stoller

Ballonflug-Wettbewerb /
7. Inselfäscht 2003
Der/die GewinnerIn des am weitesten geflogenen Ballons gewinnt zwei 
Eintritte in den Züri-Zoo inkl. der neuen Masoala-Regenhalle! Einzige 
Bedingung: Die Karte am gefundenen Ballon muss bis spätestens 24. 
August retour geschickt werden!

Der Unterhaltungschef des Inselfäschts Heinz Jenni übergibt dem Gewinner 
Robin Frei, Winzerhalde 36a, 8049 Zürich-Höngg, und seinen stolzen Eltern 
den 1. Preis.
So hiess es auf dem Plakat beim Bal-
lonstand am diesjährigen Inselfäscht. 
Rund 200 Ballons wurden mit der 
Hoffnung, dass gerade «mein Bal-
lon» die weiteste Reise antritt, in den 
stahlblauen Sommerhimmel entlas-
sen. Allgemeine Richtung war dieses 
Jahr der Zürichsee–Linth-Ebene und 
das Glarnerland. Einige schafften es 
jedoch nur gerade über die Limmat 
ins Grünauquartier. Genau 22 Bal-
lonkarten wurden zum Teil ziemlich 
ramponiert zurückgeschickt von den 
Findern. Seit dem Inselfäscht konn-
te man im Schaukasten der Zürcher 
Freizeit-Bühne auf der Werdinsel den 
laufenden Stand verfolgen. Bis am 20. 
August führte die Zweitplatzierte 
und fieberte sicherlich mit, ob sie ih-
ren Spitzenrang halten konnte. Doch 
kurz vor dem Schlusspfiff kam noch-
mals eine Karte retour, welche genau 
die Gegenflugrichtung der andern 
ausgesucht hatte, und es steht fest: 
Dieser Ballon flog allen davon in den 
Kanton Bern an die Nähe des Thu-
nersees: ganz genau 101,5 Kilometer 
nach Aeschi bei Spiez. Mit stolzen 
87 km auf Platz 2 landete der Ballon 
von der etwas enttäuschten Désirée 
Ulrich aus Kloten und auf Platz Nr.  3 
landet Sandra Fuchs aus Lausanne 

(man schaut und staunt, von wo un-
sere Gäste ans Inselfäscht anreisten). 
Ihren Ballon fand man am Fusse des 
Brünnelistocks im Glarnerland nach 
einem Flug von 57 km. Knapp gefolgt 
vom Ballon von Johann Cabernard 
vom Männerchor Höngg. Er wurde 
nach 51,5 km Flug gefunden in Rie-
menstalden im Kanton Schwyz.
Eine genaue Rangliste mit allen zu-
rückgesandten Karten ist ersichtlich 
im Schaukasten auf der Werdinsel!
Wir gratulieren dem Gewinner ganz 
herzlich und wünschen einen wun-
derschönen, fröhlichen und inter-
essanten Tag im Züri-Zoo. Allen 
andern gratulieren wir ebenfalls 
herzlich, dass ihr Ballon überhaupt 
gefunden wurde und all den Ab-
sendern der «verlorenen» und nicht 
gefundenen Ballons sei als kleines 
Trostpflaster gesagt: Das 8. Insel-
fäscht 2004 kommt bestimmt! (zwei-
tes Juli-Wochenende)
Wir, die Organisatoren Männerchor 
Höngg und Zürcher Freizeit-Büh-
ne Höngg, bedanken uns nochmals 
ganz herzlich für Ihren Besuch und 
freuen uns schon jetzt auf ein hof-
fentlich ebenfalls regenfreies Insel-
fäscht 2004!
Heinz Jenni / OK Inselfäscht

News
aus dem Jugend- und
Quartiertreff Höngg
Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Telefon 01 341 70 00, Fax 01 341 70 01
E-Mail: jqt.hoengg@sd.stzh.ch
 
Eltern im Gespräch
Vortragsreihe in Zusammenarbeit 
mit dem Elternbildungszentrum; 
siehe unter News aus der Quartier-
schüür Rütihof.

Kindertheater Märlibühne
Für Kinder von 5 bis 12 Jahren. Wel-
ches Kind schlüpft nicht gerne in die 
Rolle der bezaubernden Prinzessin, 
des erlösenden Helden oder gar der 
bösen Hexe. Durch Improvisation 
und darstellendes Spiel lernen die 
Kinder, sich und ihr soziales Netz be-
wusster und kreativer zu entwickeln. 
Geboten werden Rhythmik, Impro-
visation und darstellendes Spiel. Ab 
5 bis 12 Jahren. Jeweils am Montag 
von 16 bis 17 Uhr (5 bis 8 Jahre) und 
17 bis 18 Uhr (9 bis 12 Jahre). Kos-
ten: Fr. 15.– pro Lektion oder semes-
terweise. Leitung: Susanne Schloss, 
Schauspielausbildung in Zürich, 
Ausbildung bei Rosmarie Metzentin. 
Anmeldung bis 15. September unter 
Telefon 01 201 97 60. 

Spieleclub
Für Kinder von 8 bis 14 Jahren. 
Samstag, 6. September, von 9.30 bis 
11.30 Uhr. Spiele und Tausch mit Ma-
gic-Karten. Eigenes Deck und Kar-
ten zum Spiele Tauschen mitnehmen. 
Gratis und ohne Anmeldung.

Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zum Jugend- und Quartiertreff? Ha-
ben Sie Fragen zum Quartier? Möch-
ten Sie selber etwas im Treff anbie-
ten? Unser Büro ist geöffnet von  
Montag bis Mittwoch und Freitag 
von 14 bis 18 Uhr.

Jass-Treff
Jass-Zirkel-Veranstaltungen
Mittwoch, 3. September, 19.45 Uhr:
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus», 
8142 Uitikon, 11. Dörfli-Jass
Final

Der Jazz Circle Höngg hat seine ers-
ten Erfolge verbuchen können und 
plant bereits die weiteren Jazz-Kon-
zerte im kommenden Jahr. Zudem 
sollen dem Publikum in Jazz-Work-
shops lebendige Einblicke in die Vor-
bereitungen auf diese Konzerte er-
möglicht werden – erstmals am Don-
nerstag, 4. September, 20.30 Uhr im 
Restaurant Jägerhaus.
Nach einem gelungenen Start mit drei 
Jazz-Konzerten im Sommer 2003 im
Restaurant Jägerhaus gelüstet es den 
neu gegründeten Jazz Circle Höngg 
zu weiteren Taten und Events. Die 
Stimmung im Saal oder auf der Ter-
rasse des Waldrestaurants hat bei al-
len drei Konzerten eine ideale At-
mosphäre für musikalische Erleb-
nisse geschaffen. Die Live-Auftritte 
der verschiedenen Bands und die 
persönlichen Kontakte zu den Musi-
kern sind sehr gut angekommen, und 
an allen drei Konzerten waren je-
weils alle verfügbaren Plätze besetzt 
und vergeben. 

Der Jazz Circle Höngg schätzt die 
Zusammenarbeit mit dem Restau-
rant Jägerhaus überaus und hofft, 
diese im nächsten Jahr weiterzufüh-
ren. Bereits diesen Herbst werden die 
ersten öffentlichen Jazz-Workshops 
stattfinden.
Immer am ersten Donnerstag pro 
Monat möchte der Jazz Circle im Jä-
gerhaus Kostproben des Jazz-Trai-
nings von renommierten Jazz-Musi-
kern als Unterhaltung anbieten. Die 
nächsten Daten sind der 4. Septem-
ber, 2. Oktober, 6. November und
4. Dezember.
Im kommenden Jahr sind vier Kon-
zerte mit bewährten Bands im Jäger-
haus geplant – jeweils am Freitag, 23. 
Januar, 23. April, 24. September und 
19. November 2004.
Das Interesse von vielen Höngge-
rinnen und Hönggern ist dem Jazz 
Circle Höngg Bestätigung für seine 
Bemühungen zur Erweiterung des 
kulturellen Angebots in unserem 
Quartier.  Othmar Kürsteiner

Weitere Jazz-Konzerte und -workshops
in Höngg
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Der Kommentar
In memoriam
(gvdb)    Zum Gedenken an den ehe-
maligen Stadtpräsidenten von Zürich, 
der grössten Gemeinde der Schweiz:
Im Alter von 84 Jahren ist Sigmund 
Widmer gestorben. Die Bestattung 
des seinerzeitigen Top-Politikers 
fand vor zehn Tagen statt. Daran 
nahm viel Prominenz teil, viele Per-
sönlichkeiten aus Politik und Wirt-
schaft. Die Abdankung fand in der 
Fraumünsterkirche statt. Dabei wur-
de auch «an eine wenig bekannte Sei-
te des Politikers und Historikers erin-
nert: An Widmers enge Beziehung zu 
Gott und der Bibel.» (NZZ).
Widmer war kein Blender und hatte 
kaum etwas von einem Selbstdarstel-
ler. Er wurde seinen Fähigkeiten ein-
fach und redlich gerecht.
Mitte des letzten Jahrhunderts wur-
de er 31-jährig Mitglied des Gemein-
derates. Vier Jahre später wurde er in 
den Stadtrat gewählt. 1966 gewann er 
das Stadtpräsidium. 20 Jahre gehörte 
er, somit  auf eidgenössischer Ebene-
ne, dem Nationalrat an.
Er war Mitglied einer Partei, die heu-
te verschwunden ist: Landesring der 
Unabhängigen, «Migrospartei», sozi-
ales Kapital. Dies empfand die Mehr-
heit immer mehr als Paradox. Sozial 
und Kapital werden als Gegensätze 
wahrgenommen. Die Symbiose von 
Duttweiler hatte nicht lange Bestand. 
Er war ein unermüdlicher Schaffer 
mit einem ihm eigenen Stil. «Aus-
senpolitisch» trat er 1980 auf, als er 
auf dem Zürcher Münsterhof der auf 
Besuch weilenden britischen Köni-
gin die Tafel zeigte, die an Winston 
Churchills Zürcher Rede von 1946 
erinnert. 
Churchill, auch ein Name, der kaum 
vergessen wird. Widmer, Präger der 
Stadtzürcher Geschichte, ein Mann 
mit Ehrfurcht vor der Schöpfung, eine 
nicht gerade moderne Eigenschaft. 
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Rolf Stucker, SVP

Sonnenge-
bräunt und 
froh, im ange-
nehm gekühl-
ten Ratssaal 
tagen zu kön-
nen, trafen 
sich die Mit-
glieder des 
Gemeindera-
tes zur ersten 
Sitzung nach 

den Sommerferien. Für die zurück-
getretenen Gemeinderäte Luzi Rü-
egg (SVP) und Andrea Widmer Graf 
(FDP), beide auch Kantonsräte, 
nahmen neu Urs Weiss und Mischa 
Morgenbesser Einsitz im kommu-
nalen Parlament.
Der Beginn der Sitzung war geprägt 
von Zuweisungen von stadträtlichen 
Vorlagen an die verschiedenen Kom-
missionen. Danach wurden diskussi-
onslos zwei Postulate an den Stadtrat 
überwiesen, die einerseits die amt-
lichen Bekanntmachungen in elek-
tronischer Form anregen und ande-
rerseits einen Bericht über Kosten-
sparpotenziale und Sicherheit im 
EDV-Bereich fordern.
Den Schwerpunkt der Debatte bil-
dete die Behandlung der ersten Serie 
von Zusatzkrediten 2003 im Betrage 
von über 32 Millionen Franken. In 
einer Fraktionserklärung kritisierte 
der Votant der SVP die verspätete 
Zusendung der entsprechenden Wei-
sung an die Gemeinderäte. Dadurch 
sei das Geld bereits ausgegeben, ob 
bewilligt oder nicht.

Die unsichere Wirtschaftslage führt 
dazu, dass allein im Rahmen der ge-
setzlichen Sozialhilfe über 21 Mil-
lionen zusätzlich benötigt werden. 
Insgesamt standen 16 Anträge auf 
Kürzungen oder Streichungen von 
Krediten zur Diskussion. Einzig die 
Vorschläge der Rechnungsprüfungs-
kommission, welche Einsparungen 
von knapp 350  000 Franken vorsa-
hen, wurden vom Rat gutgeheissen. 
Die von der SVP (12) und den Grü-
nen (1) eingereichten Kürzungsan-
träge im Betrage von 3 Mio. wurden 
jeweils mit offensichtlichem Mehr 
abgelehnt.
Ebenfalls zu diskutieren gaben die 
Anpassungen der Löhne der Mitar-
beiter der Pro Juventute und der of-
fenen Jugendarbeit, die private sozi-
okulturelle Angebote anbieten, an 
die städtischen Besoldungsvorgaben. 
Seitens der SVP war weiter die Än-
derung eines Baurechtsvertrages für 
genossenschaftlichen Wohnungsbau 
in Zürich-Seebach bestritten. Beiden 
Vorlagen wurde jedoch vom Rat zu-
gestimmt.
Dem Rat lagen 80 Bürgerrechtsge-
suche vor. Von fünf in der Bürger-
rechtskommission umstrittenen Ge-
suchen hiess der Gemeinderat vier 
gut und ein Gesuch wurde abge-
lehnt. Unter Vorberhalt der Erteilung 
des kantonalen Bürgerrechts und 
des Landrechts wurden insgesamt 
75 Gesuchssteller (Einzelpersonen, 
Ehepaare mit oder ohne Kinder) ins 
Bürgerrecht der Stadt Zürich aufge-
nommen.

Sportverein
Höngg
1. Mannschaft
2.  Liga
Auf den Boden der Realität
zurückgeholt
SV Höngg – FC Oberwinterthur  1:2
Die Selbstüberschätzung, nach den 
beiden guten Spielen zum Saisonstart, 
hielt Einzug in das Höngger Team im 
Spitzenkampf vom letzten Sonntag. 
Höngg gurkte sich im wohl schlech-
testen Spiel seit geraumer Zeit zur 
ersten Saisonniederlage. Jungs, das 
war einfach grausam. Der FC Oberi  
liess mit einem flotten Start den Spit-
zenreiter erzittern, der SVH dagegen 
kickte auf dem «bestens gepflegten 
Rasen» des Hönggerbergs hippelig, 
nervös und viel zu passiv. Die Mann-
schaft aus dem Winterthurer Vorort 
stand kompakt, verschob sich clever 
in Ballnähe – und schaltete immer 

wieder schnell auf Angriff um. Weil 
sich zudem die Höngger Defensive 
haarsträubende Fehler leistete, hat-
te der Gast auch die besseren Chan-
cen. Umso überraschender das 1:0 
der Gastgeber, die kaum Druck aus-
übten und nur vereinzelt über die 
rechte Seite etwas zu Stande brach-
ten. Äusserst schmeichelhaft war sie, 
die Höngger Führung, erzielt von 
Oberi mit einem klassischen Eigen-
tor nach weitgezogener Freistossflan-
ke von Marcel Hess. Gefangen in der 
optischen Täuschung, die Partie zu 
beherrschen, verbummelte der SVH 
den Rest des ersten Durchgangs.
Die Gäste witterten nun ihre Chan-
ce und setzten nach. Spielertrainer 
Gerstenmaier hatte mit einem ru-
henden Ball Erfolg. Er zirkelte einen 
Freistoss, welcher durch eine Un-
achtsamkeit in der Höngger Hinter-
mannschaft verursacht wurde, ge-
konnt über die SVH-Abwehrmauer 
und traf genau ins linke obere Toreck 
1:1, Bernard Dubuis hatte gegen 
den sehenswerten Schuss nicht den 
Hauch einer Chance.
Trotz optischer Überlegenheit in der 
zweiten Halbzeit konnten sich die 
Höngger kaum gegen das Oberwin-
terthurer Abwehrbollwerk durchset-
zen, Chancen für die Hausherren wa-
ren in den zweiten 45 Minuten Man-
gelware. Es zogen Umständlichkeit 
und Langatmigkeit in die Aktionen 
ein. Mit klugen Kontern befreite sich 
Oberi immer wieder und kam nach 
einem erneuten Abwehrfehler zum 
verdienten 2:1. Die an diesem Tag in-
disponierten Gastgeber konnten
nicht mehr reagieren.
Fazit: Es sind erst drei Spieltage ab-
solviert, deshalb sollten Zielsetzun-
gen keinesfalls in Frage gestellt wer-
den. Schliesslich ist noch nichts Ent-
scheidendes passiert. In der Zukunft 
sollte man aber wieder eine alte Tu-
gend befolgen: Im Spiel gibt es nur ei-

Ref. Kirchgemeinde 
Höngg: Angebote
für Erwachsene
Für das kommende Winterhalbjahr 
liegt das aktuelle vielseitige Kurs-
programm der Erwachsenenbil-
dung vor. Es ist auf der Homepage 
www.refhoengg.ch oder im «Momen-
te» des Kirchenboten vom vergange-
nen Freitag publiziert. Die Angebote, 
bestritten von manchen Fachkräften 
bilden einen bunten und attraktiven 
Strauss unterschiedlichster Themen: 
Gelassenheit ist lernbar – Ökumeni-
sche Treffpunkte für Frauen – Bibli-
sche Texte verschieden interpretieren 

– Cannabis, einige hilfreiche Grund-
sätze – Aktives Frausein mit Tanz 
und Rhythmen – Kunst von Georgia 
O’Keeffe – Kulturelle und christliche 
Spurensuche in Südfrankreich, In-
formationsabend und Gemeinderei-
se – Mit Kindern durchs Kirchenjahr 

– Meine hochbetagten Eltern – Zwei 
Abende zu Pessach und Abendmahl 
– 30 Jahre, na und?! – Zürichs christ-
liche Vorfahren, eine Zeitreise – Ge-
meindeferienwoche für Kinder und 
Erwachsene. Daneben finden die re-
gelmässigen Angebote, wie Gesprä-
che für verwitwete Frauen, Frauen 
lesen die Bibel,  Hauskreise und der 
Treffpunkt im Café Sonnegg, am 
Mittwochnachmittag statt.
Dem Kursprogramm werden detail-
lierte Ausschreibungen im «Höngger», 
im Kirchenboten und auf der Home-
page folgen. Einladungen und Kurs-
programme liegen jeweils in der Kir-
che und im Kirchgemeindehaus auf. 
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. 
Kommission Erwachsenenbildung
Pfr. Markus Fässler

Der Chor ist seit der Gründung zwar 
gewachsen – gegründet wurde er 
1933 von 22 Männern und Frauen 
—, aber damals wie heute war und ist 
es nicht einfach, neue Aktivmitglie-
der zu gewinnen. Seit 1991 zahlen die 
Aktiven einen Betrag von Fr. 50.– im 
Jahr. Das in den Proben herumge-
reichte Kässeli hat das Überleben 
des Chores gesichert – heute erhalten 
davon die Teilnehmer der jeweils im 
Sommer stattfindenden Chorreise ei-
nen kleinen Zustupf.
Im Laufe der langen Zeit seit der 
Gründung wurde unser Kirchenchor 
von verschiedenen Dirigenten gelei-
tet. — An Markus Schloss, der auch 
Organist in der ref. Kirche Höngg 
war, können sich bestimmt noch vie-
le Leute erinnern. Er führte den Chor 
zwanzig Jahre lang. Der danach ge-
wählte Dirigent Fritz Etzensperger 
war dann sechs Jahre lang im Ein-
satz und brachte dem Chor vor allem 
Musik aus der Romantik nahe. Etwas 
anders sah es bei Christoph Rehli aus, 
der den Chor 13 Jahre lang leitete. 
Neben moderneren Sachen wurde 
unter ihm sehr viel Bach und Schütz 
gesungen. Wegen gesundheitlicher 
Probleme war Herr Rehli gezwun-
gen, den Chor aufzugeben. Deshalb 
mussten wir dann rasch einen Nach-
folger suchen und hatten das gros-
se Glück, dass Theo Handschin ein-
springen konnte. Er führte den Chor 
dann während fast sechs Jahren und 
vermochte in dieser Zeit die Sänge-
rinnen und Sänger mit seiner Begeis-
terung für die Musik anzustecken. 
Wegen seiner Weiterbildung verliess 
er den Chor. Seit Mai 2000 leitet nun 
Peter Aregger aus Luzern den Chor 
gekonnt und mit Humor. Unter sei-
ner fachmännischen Leitung profi-
tiert der Chor von einer breit gefä-
cherten Liedauswahl: Neben «klas-
sischen» geistlichen Stücken, wie 
z.  B. von Bach, Mendelssohn usw., 

singen wir auch Werke von «moder-
nen» Komponisten und ab und zu so-
gar einen Gospel oder – wer hätte das 
gedacht  – ein spanisches oder engli-
sches Lied.
Es ist nicht einfach für einen Kir-
chenchor, genügend SängerInnen zu 
finden. In der Stadt Zürich gibt es z.  B. 
nur noch 13 reformierte Kirchenchö-
re. Dem reformierten Kirchenchor 
Höngg geht es zum Glück in dieser 
Hinsicht gut, denn sogar die sehr ge-
fragten «Männerstimmen» sind gut 
vertreten, und das Durchschnittsal-
ter der SängerInnen ist nicht ganz so 
hoch wie in vielen anderen Kirchen-
chören. Bestimmt liegt dies auch da-
ran, dass neben der Mitwirkung in 
Gottesdiensten und dem Singen in 
Altersheimen Konzerte aufgeführt 
werden und vor allem dazu, dass 
das gesellige Beisammensein nicht 
zu kurz kommt. — Wer nun plötzlich 
Lust bekommen hat, einmal Chorluft 
zu schnuppern, ist herzlich eingela-
den, bei einer Probe vorbeischauen;  
der Chor übt jeweils am Donnerstag-
abend um 20 Uhr im reformierten 
Kirchgemeindehaus in der Zwingli-
stube.
Die SängerInnen des reformierten 
Kirchenchores sehen mit viel Opti-
mismus in die Zukunft. So lange es 
Menschen gibt, die gerne singen, und 
dies auch zum Lob Gottes tun, so lan-
ge wird der Chor weiter bestehen und 
damit auch ein wichtiger Eckstein der 
Kirchgemeinde bleiben.
Erika Köchling und Nelly Sieber

Jubiläum des reformierten Kirchenchors
Am 26. Oktober feiert der reformierte Kirchenchor Zürich-Höngg sei-
nen 70. Geburtstag. Zu diesem Anlass werden in der Abendmusik am 
6.  September in der reformierten Kirche Höngg zwei Bach-Kantaten 
aufgeführt (siehe Inserat zur Musik in dieser Ausgabe).

Tennis-Club
Höngg
Ladies-Cup 2003
LTC Buchs – TC Höngg, 2:7
(mp)  Am Dienstag, 19. August, spiel-
ten für den TC Höngg: Milena Filar, 
Edda Neuhardt, Gillian von Rechen-
berg, Doris Puschak, Imelda Humm, 
Ilona Robustelli
Bei strahlend schönem und entspre-
chend heissem Wetter fuhren die 
Hönggerinnen nach Buchs. Mit sehr 
gemischten Gefühlen. Wird in Buchs 
ja, wie allen bekannt, in der Halle ge-
spielt. Anderer Belag und andere kli-
matische Bedingungen.
Die Gastgeberinnen konnten ihren 
Heimvorteil aber zum Glück nicht 
nutzen. Nach den sechs gespielten 
Einzeln lautete das Zwischenergeb-
nis 2:4 für Höngg.

Entgegen jeder Vorausberechnung 
und gegen jede heimliche Hoffnung 
gelang es den Hönggerinnen, auch 
noch alle drei Doppel für sich zu ent-
scheiden.
So lautete das Schlussresultat dieses 
Turniertages 2:7 für Höngg – eine 
Wiederholung des Ergebnisses des 
Vorjahres.
Ein Bravo für den Höngger Captain, 
die damit einmal mehr eine glückli-
che Hand für die Aufstellung ihrer 
Mannschaft bewies.
Bei dem anschliessenden geselligen 
Hock zeigten sich die Gastgeberin-
nen trotz ihres negativen Ergebnisses 
von ihrer kameradschaftlichsten Sei-
te und feierten tüchtig und mit bester 
Laune mit. Ein Dankeschön an die 
Buchserinnen.

nen Ball. Wenn der Gegner ihn hat, 
muss man sich fragen: Warum!? Ja, 
warum? Und was muss man tun? Ihn 
sich wieder holen!!
Mannschaftsaufstellung: Bernard Du-
buis; Giustino Corrado, Mario Nicolo, 
Renato Blösch, Thomas Lock; Simon 
Roduner, Marcel Hess, Roman Berger, 
Daniel Rüfenacht; Silvio Grande, Phi-
lipp Leimgruber; eingewechselt: Fabio 
Corrado, Marco Zenger, Reto Zenger.
Vorschau: Sonntag, 31. August, 14.30 
Uhr: FC Wülflingen – SV Höngg
W. Soell

Werdinsel-Openair
Das traditionelle Werd-
insel-Openair, das die-
ses Jahr zum fünften 
Mal über die Bühne 
ging, verzeichnete dank 
schönem Wetter und 
hervorragendem Musik-
programm einen Besu-
cherrekord.
Aus Platzgründen kön-
nen Sie den reich bebil-
derten Artikel in einer 
Woche an dieser Stelle 
lesen.
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Dr. med. dent. Silvio Grilec
Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 01 342 44 11
www.grilec.ch

 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
 • Restaurationen
 • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 01  341  25  55

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

30. August Dr. med. A. Schneider
Von 9.00 Nordstrasse 89
bis 12.00 Uhr 8037 Zürich
für Notfälle Telefon 01 361 64 00

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 01 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

 GESUNDHEITSPRAXIS
• Augendiagnose
• Akupunkt- und Reflexzonentherapie
• Spagyrik/klass. Homöopathie 
 Tel. Voranmeldung 079 263 02 03
 Winzerstrasse 99, 8049 Zürich
 

 A. Bleisch, dipl. Therapeut 

Vereinsnachrichten
Musik·Tanz·Gesang

Männerchor Höngg
Unser Chor ist offen für Sänger in allen 
Stimm- und Lebenslagen. Der Probe-
abend ist jeweils am Mittwoch, 20 Uhr, im 
reformierten Kirchgemeindehaus Höngg 
an der Ackersteinstrasse 188. Wir singen 
Schlager, Spirituals, Folk, Klassik usw.
Kontakt:
Unverbindlicher Probenbesuch oder te-
lefonisch an Christian Schmidt, Mobil 079 
633 27 89. Infos: www.maennerchor-
hoengg.ch

Zürcher Freizeit-Bühne
seit 110 Jahren der Höngger-Theaterver-
ein. Für unsere Mundart-Volkstheater-In-
szenierungen (Lustspiel, Komödie, 
Schwank, Schauspiel, Drama, Krimi usw.) 
suchen wir laufend neue Mitglieder (w. 
und m.) jeglichen Alters. Auch Anfänger 
sind bei uns gerne gesehen! Wenn viel-
leicht die «neuen» Rollen schon verteilt 
wurden, weil unsere neue Saison bereits 
auf Hochtouren läuft, bist Du uns trotz-
dem jederzeit herzlich willkommen und 
kannst Dich bei uns hinter der Bühne ein-
leben in unser aktives Vereinsleben! Wir 
proben jeden Mittwochabend auf der 
Werdinsel ZH-Höngg und geniessen dort 
auch die Geselligkeit!
Infos unter Telefon 01 482 83 63, Heinz 
Jenny, oder Telefon 01 803 07 15, Markus 
Ulrich, oder zfb@bluewin.ch

Reformierter Kirchenchor
Höngg
Wir proben jeden Donnerstag, 20.00 bis 
zirka 21.45 Uhr, im reformierten Kirchge-
meindehaus, Ackersteinstrasse 190. Pro 
Jahr singen wir in acht bis neun Gottes-
diensten, und auch die Geselligkeit 
kommt bei uns nicht zu kurz. Wir freuen 
uns über jede neue Sängerin. Tenöre und 
Bässe sind ganz besonders willkommen.
Weitere Auskünfte:
Nelly Sieber, Präsidentin, Bombach-
strasse 1, 8049 Zürich, Tel. 01 341 71 84

Pestalozzi-Bibliothek
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstr. 190,
Telefon 01 341 88 26
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwach-
senenbüchern. Romane deutsch und 
englisch, Erzählungen, Krimis und Thril-
ler, Grossdruck- und Sachbücher. Musik- 
und Kinder-CDs, Kinder-CD-Roms, Vide-
os und DVDs.
Laufend Neuerscheinungen!

Öffnungszeiten

Dienstag  15.00–19.00
Mittwoch  9.00–12.00 13.00–16.00
Freitag  15.00–19.00
Samstag 10.00–12.00 

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege – Hauspflege 
 – Haushilfe
Für alle drei Dienste
gemeinsame Tel.-Nr. 01  341  10  90
Montag bis Freitag 8.00 bis 12.00 Uhr
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege 
im blauen Haus des Höngger Marktes, 
Limmattalstrasse 186, 2.  Stock. Eingang 
auf Seite des kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16.00 Uhr nach Voranmeldung

Verein claro Weltladen Höngg
Am Meierhofplatz Orsinihaus
Limmattalstrasse 178, 8049 Zürich
Telefon 01 341 03 01
Im Verein claro Weltladen Höngg enga-
gieren sich Menschen aus dem Quartier 
für entwicklungs- und umweltpolitische 
Anliegen. Mit dem Fairen Handel versu-
chen wir partnerschaftliche Beziehungen 
zu benachteiligten Regionen zu knüpfen 
und diesen eine langfristige Entwick-
lungschance zu bieten.
Wir freuen uns über neue Mitglieder, die 
sich in diesem Sinne und nach individuel-
len Möglichkeiten bei uns engagieren 
möchten.
Für weitere Fragen schauen Sie bitte ein-
fach bei uns im Laden vorbei!

Verein Wohnheim Frankental
Limmattalstrasse 414
Betreuung, Beschäftigung und Pflege 
von Menschen mit einer geistigen Behin-
derung. Wir freuen uns über neue Mitglie-
der und freiwillige Kontaktpersonen für 
unsere Pensionärinnen und Pensionäre. 
Für Auskünfte wenden Sie sich an die 
Heimleitung. Wir stehen Ihnen gerne zur 
Verfügung, Tel. 01 341 97 10.
PC für allfällige Spenden Nr. 87-45619-1.

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Tel. 01 341 51 20. 
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mitt-
woch und Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr, 
Dienstag auch abends von 18.00 bis 
19.00 Uhr. (Donnerstag und Samstag ge-
schlossen) — Notfalltel. 01 341 14 04 oder 
01 341 35 52.

Quartierverein
Höngg

«Öis liit Höngg am Herze!» Deshalb über-
nimmt der Quartierverein neben der Or-
ganisation verschiedener Anlässe auch 
das Patronat über diverse jährlich wie-
derkehrende Veranstaltungen, wie bei-
spielsweise das Wümmetfäscht. Auch ist 
er Schirmherr über die Aktivitäten des 
Forums, der Kulturkommission des Quar-
tiervereins Höngg.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder eh-
renamtlich tätig sind, sind finanzielle Mit-
tel notwendig, damit der Quartierverein 
seine Aufgaben zum Wohle des Quartiers 
– und in diesem Sinne auch für Sie – 
wahrnehmen kann. Wir sind deshalb auf 
Ihre Mitgliedschaft angewiesen (mindes-
tens Fr. 20.—/Jahr). Denn: «Willst Du ein 
echter Höngger sein, werde Mitglied im 
Quartierverein!»
Präsidium: Marcel Knörr
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg,
Postfach 115, 8049 Zürich,
Telefonnummer 01 341 66 00.

Vereinsnachrichten
Sport

Armbrustschützen Höngg
Trainingsangebot
im Armbrustschützenhaus Höngg

Jugendliche
10- bis 20jährige

Mittwoch 18.00 bis 20.00 Uhr

Erwachsene

Dienstag 18.00 bis 20.00 Uhr
Donnerstag 18.00 bis 20.00 Uhr

Kontaktadresse:
Peter De Zordi, Schulstrasse 150,
8105 Regensdorf, Telefon 01 840 55 38

Schweizerische Lebensrettungs-
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr
 für ca. 9- bis 15-Jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Kondition
Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Fitness
Freitag 18.00 bis 19.15 Uhr
 Rettungsschwimmen
 Fitness und Kondition

Aquafit-Kurse Marta Hunziker
auf Anfrage Telefon 01 341 21 06

Rettungs- Markus Spillmann
schwimm-Kurse Telefon 01 726 06 40
auf Anfrage oder Martin Kömeter
 Telefon 01 340 28 40

Weitere Infos: www.slrg.ch/hoengg

Damen- und Frauenriege
des TV Höngg
Unser Angebot für Erwachsene

Montag Seniorinnen
Turnplatz Hönggerberg 17.30–18.30 Uhr
Montag Frauen
Turnplatz Hönggerberg 19.30–21.30 Uhr
Dienstag Jogging
Turnplatz Hönggerberg 8.45–9.45 Uhr
Dienstag Rhönradturnen
Turnhalle Rütihof 19.30–21.45 Uhr
Dienstag Kondi für alle
Turnhalle Lachenzelg 20.00–21.00 Uhr
Mittwoch Walking
Turnplatz Hönggerberg 9.00–10.00 Uhr
Mittwoch Seniorinnen
Turnhalle Rütihof 14.45–15.45 Uhr
Mittwoch Volleyball
(Allround)
Turnhalle Lachenzelg 20.00–22.00 Uhr
Mai bis Oktober
Turnplatz Hönggerberg
Donnerstag Walking
(nur Mai bis Oktober)
Turnplatz Hönggerberg 18.30–19.30 Uhr
Donnerstag Gymnastik
Turnhalle Lachenzelg 20.00–21.30 Uhr
Auskunft erteilt gerne die TK-Präsidentin
Marianne Schraner, Telefon 01 311 67 11
Für Rhönradturnen
Nicole Schuhmacher, Telefon 01 321 34 83

Unser Angebot für die Jugend

Montag, Dienstag und Mittwoch
Mädchenriegen Allround
in zwei Altersgruppen
Donnerstag
Geräteturnen Unterstufe und
Mittelstufe
Kinderturnen (Kindergartenalter)
auf Anfrage
Mutter-und-Kind-Turnen (ab 3 Jahren)
auf Anfrage
Auskunft erteilt gerne
für die Mädchenriegen
Barbara Gubler, Telefon 01 341 49 86
für Muki- und Kinderturnen
Heidi Kessler, Telefon 01 341 97 89
Weitere Auskünfte gibt gerne die
Präsidentin Ruth Stössel,
Tel. 043 300 49 05

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- 
und Jugendarbeit des CVJM/CVJF Zü-
rich 10. Wir treffen uns gruppenweise je-
den Samstagnachmittag und erleben in 
spielerischer Form Geschichten aus der 
Bibel. Dabei lernen wir, uns in der Natur 
richtig zu verhalten. Erste Hilfe, Seil- und 
Zelttechnik und. . . spielen miteinander.
Lager und Weekends sind feste Bestand-
teile und Höhepunkte unseres Jahres-
programmes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen):
Seraina Ruther, Telefon 01 363 75 40
Kontaktperson CVJM (Buben):
David Brockhaus, Telefon 01 371 61 45
E-Mail: zh10@cevi.ch
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich ein-
geladen, einmal unverbindlich an einem 
Jungscharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und 
Leitern, die sich oft am Samstagnachmit-
tag treffen. Gemeinsam entfachen wir 
Feuer, basteln, lachen, spielen, singen 
oder toben uns einfach einmal so richtig 
aus.
Wir erleben miteinander mitreissende 
Abenteuer von Indianern, Rittern; Ge-
schichten aus der Bibel, wie Mose, Pau-
lus, Daniel usw. Natürlich haben wir auch 
verschiedene spezielle Anlässe, z. B. das 
«Kerzenziehen für alli» . . .
Bist Du zwischen 6 und 14 Jahren alt, 
dann bist Du ganz herzlich eingeladen, 
bei uns zu «schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer 
Schweizer Jungscharen (BESJ) ange-
schlossen.
Kontaktpersonen:
Barbara Bucher, Telefon 01 341 34 46
David Keller, Telefon 01 341 50 78
www.jungscharwaldmann.ch

Pfadi St. Mauritius-Nansen
Hast du Lust, den Samstagnachmittag 
sinnvoll mit Kindern und Jugendlichen in 
deinem Alter zu verbringen? Dann bist du 
bei uns genau richtig!
An unseren Übungen erlebst du span-
nende Verfolgungsjagden, baust geniale 
Waldhütten, entdeckst neue Spiele, 
lernst mit der Natur umzugehen und 
triffst neue Freunde.
Die Pfingst- und Sommerlager sowie die 
Weekends sind die Höhepunkte unseres 
Pfadijahres.
Haben wir dein Interesse geweckt und 
bist du zwischen 6 und 16 Jahre alt? Dann 
melde dich für eine Schnupperübung 
bei:
Ursina Ponti/Zwazli, Tel. 01 341 90 44
Fabian Rohrer/Penalty, Tel. 01 341 93 84
www.pfadismn.ch

Tierärztlicher Notfalldienst

Notfallarzt
Samstag, 30., und Sonntag, 31. August
Dr. Josef Zihlmann, Asylstrasse 18, 8953 
Dietikon, Telefon 01 740 85 33
Zentrale Auskunftstelle Limmattal
und Umgebung, Telefon 01 740 98 38

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 01 341 37 97

Reformierte Kirchgemeinde
Höngg
Sonntag, 31. August

10.00 Gottesdienst mit Abendmahl, 
Thema Joh 8, 1–11. Jesus und
die Ehebrecherin – ein Fall von 
Mobbing, Pfr. Bruno Amatruda
Kollekte: Ök. Arbeitsgemein-
schaft Kirche und Umwelt

11.00 Rütihof-Gottesdienst in der 
Quartierschüür Rütihof mit KLEIN 
und gross mit Pfr. Markus Fässler, 
Claire-Lise Kraft, Kirchenpflegs-
präsident Jean E. Bollier, Dirk 
Dahlhaus und Pascal Truffer. 
Anschliessend Brunch,
Anmeldung nicht erforderlich
Wochenveranstaltungen
Dienstag, 2. September

10.00 Alterswohnheim Riedhof
Andacht mit Pfr. Markus Fässler

16.00 Vorsicht Mittelstufe: New Games 
in der Quartierschüür Rütihof
Mittwoch, 3. September

 Sonnegg – Café für alle
11.30 Mittagessen
14.00 Spielmöglichkeit, Café bis 17.30 

Uhr, Bauherrenstrasse 53
20.00 Mittwochabend-Gottesdienst
20.00 Uhr, gestaltet durch Gemeinde-

glieder, nachher gemütliches 
Beisammensein im «Sonnegg»
Kollekte: Vereinigte Bibelgruppen
Donnerstag, 4. September

 Ora 56 für 5.- und 6.-Klässler
18.00 1. Gruppe: im Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 188
19.00 2. Gruppe: im Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 188
Pfr. Markus Fässler
Freitag, 5. September

 8.30 Morgenessen für Seniorinnen und 
Senioren im ref. Kirchgemeinde-
haus, Ackersteinstrasse 188

19.00 Vernissage der Anne-Frank-
Ausstellung  mit Salonmusik aus 
den 30-er Jahren und anderes. 
Öffnungszeiten ab 8. September 
9–12 und 14–17 Uhr im Kirchge-
meindehaus, Ackersteinstr. 188

19.00 bis 22.30 Uhr «Cave» – der Ju-
gendtreff im Sonnegg
Der Treff für 13- bis 16-jährige 
Jugendliche ist offen 

 Reformierte Kirchgemeinde
Oberengstringen
Sonntag, 31. August

10.00 Pfrin. Ingrid v. Passavant und 
Kigo-Team – Gottesdienst
für Gross und Klein, Einläuten
des neuen Kigo-Jahres,
anschliessend Picknick,
Kollekte für CEVI Höngg
Wochenveranstaltungen
Montag, 1. September 

15.30 Fiire mit de Chliine
20.00 Lobgottesdienst

Freitag, 5. September
16.15 Kigo im Foyer

 Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 31. August

10.30 Gebetsgemeinschaft
11.00 Gottesdienst

gleichzeitig Kinderhort
Predigt: Dr. Erika Welti

 Sonntagsschul-Ausflug nach 
besonderem Programm

 Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 30. August

18.00 Heilige Messe
Sonntag, 31. August

10.00 Heilige Messe
Opfer: Caritas

11.00 El-Ki-Feier
Wochenveranstaltungen
Montag, 1. September

 9.00 Heilige Messe
Mittwoch, 3. September

 9.30 Kommunionfeier im Alterswohn-
heim Riedhof
Donnerstag, 4. September

 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe

Freitag, 5. September
 9.00 Heilige Messe

Kirchliche Anzeigen

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke ge-
öffnet. In Notfällen können dann Aus-
künfte auch durch die Ärzte-Telefonzen-
trale, das Ärztefon (Telefon 01 269 69 69) 
erhalten werden. Die Dienstapotheken 
sind rund um die Uhr telefonisch erreich-
bar.

Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apothe-
ke, Limmatstrasse 119, Telefonnummer 
043 366 60 20
Sauerstoff für dringende Fälle ausser-
halb der Öffnungszeit der Apotheke ist 
beim Zentralsanitätsposten der Stadt, 
Neumühlequai 40, erhältlich, Telefon-
nummer 01 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienst-
leistungen der Apotheken der Stadt Zü-
rich können im Internet eingesehen wer-
den unter der Adresse: http://www.
apo-zuerich.ch

Serie 10
Eulen-Apotheke, Wallisellenstrasse 333,
Haltestelle Saatlenstrasse,
Telefon 01 322 34 15
West-Apotheke, Schweighofstrasse 245,
Haltestelle Friesenbergstrasse,
Telefon 01 463 70 80
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14,
Haltestelle Bellevue, Tel. 01 266 62 22

Sportverein Höngg
Resultate 
vom 16. bis 24. August
Aktive

Höngg 1 – Oberwinterthur 1 1 : 2
Asteras 1 – Höngg 2 4 : 1

Senioren und Veteranen

Höngg Vet – Horgen Vet 1 : 4
Hard Vet – Höngg Vet abgebrochen
Höngg Sen – YF Juventus Sen 4 : 1

Junioren

Höngg A – Seuzach A 2 : 2
Oerlikon-Polizei B – Höngg B 3 : 5
Höngg Da – Oerlikon/Polizei Da 3 : 5
Seefeld Db – Höngg Db 1 : 6
Grasshoppers Dc – Höngg Dc 17 : 0
Höngg Ea – Unterstrass Ea 3 : 4
Oetwil-Gerolds. Eb – Höngg Eb 1 : 11
Höngg Ec – Oerlikon/Polizei Ed 7 : 1
Bülach F – Höngg Fa 7 : 3
Unterstrass Fb – Höngg Fb 1 : 7
Höngg Fc – Urdorf F 2 : 1

Wir gratulieren
 
Man ist glücklich oder unglücklich 
durch eine Menge von Dingen, die 
nicht ans Tageslicht kommen, über 
die man nicht spricht, und nicht spre-
chen kann.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen 
zu Ihrem Geburtstag. Wir wünschen 
Ihnen einen schönen Tag im Krei-
se Ihrer Angehörigen und Freunde. 
Alles Gute, beste Gesundheit und 
Wohlergehen mögen Ihnen auch im 
neuen Lebensjahr beschieden sein.

Geburtstag feiern:

31. August
Frau Olga Herter,
Riedhofweg 4 90 Jahre
1. September 
Frau Marie Schütz, 
Segantinistrasse 206 80 Jahre
5. September
Frau Emmy Koch,
Imbisbühlstrasse 107 80 Jahre

    Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden. Wenn keine Gratu-
lation erfolgen darf, sollte mindestens 
zwei Wochen vorher eine schriftliche 
Mitteilung an Verena Wyss, Imbis-
bühlstrasse 159, 8049 Zürich, zu-
gestellt werden. Vergessen Sie bitte 
nicht, Ihre genaue Adresse und das 
Geburtsdatum zu erwähnen.

Alterswohnheim
Riedhof
Der Riedhof würde sich bei allen An-
lässen auch über auswärtige Besucher 
sehr freuen. Der Eintritt ist frei.
Jeweils am 3. Dienstag des Monats 
gibt es im Riedhof um 15 Uhr eine 
zirka einstündige Information für In-
teressenten mit einem kleinen Rund-
gang, Treffpunkt in unserer Cafeteria. 
Nächste Information: 16. September.
Telefon 01 344 33 33.
Nächste Veranstaltung am Mon-
tag, 8. September, 18.30 Uhr: Doris 
Wulff, Sopran, und Karl Weiss, Te-
nor, singen Melodien aus Musicals 
und Operetten.
Übrigens ist die Cafeteria täglich wie 
folgt geöffnet: von 10 bis 11 Uhr und 
von 14 bis 16.30 Uhr. 

Rangliste
2. Liga, Gruppe 1 Spiele Tore Punkte

 1. FC Oberwinterthur 1 3 5 : 2 7
 2. SV Höngg 1  3 11 : 3 6
 3. FC Wiesendangen 1 3 7 : 5 5
 4. SV Schaffhausen 3 3 : 2 5
  FC Embrach 1 3 3 : 2 5
 6. SC Veltheim 1 2 4 : 1 4
 7. FC Croatia 3 7 : 8 4
 8. FC Kloten 3 4 : 8 4
 9. FC Urdorf 3 3 : 6 2
 10. FC Wülflingen 1 2 2 : 3 1
 11. FC Seuzach 1 3 3 : 6 1
 12. FC Dietikon 1 3 5 : 11 0
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Mehr Zeit,
mehr Geld,

mehr Spass!
Mit System zum 

Erfolg von zu 
Hause aus.

www.kueng.are-
you-clever.com

Tel. 043 333 12 61

Swiss-Cosmetic
Doris und Paul Scherrer
Regensdorferstrasse 27
8049 Zürich
Telefon 01 342 90 70

• Cosmetic
• Pédicure
• Nail-Studio
• Camouflage
 Make-up/Beratung
• Fussreflextherapie
• Schlankheits-
 Behandlung

sämtliche maler-
und tapeziererarbeiten pumpwerkstrasse 33

8105 regensdorf
tel. 01 840 24 77
fax 01 840 24 78

Massage
P r a x i s  f ü r  m e d i z i n i s c h e

V e r e n a  H o w a l d  
dipl. medizinische Masseurin FA SRK 

Limmattalstrasse 195, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 01 342 21 67

Wir sind Spezialisten auf:
• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich
Telefon 079 677 15 43, von 7.00 bis 18.00 Uhr

Betrifft:
Lächeln
Wenn Ihnen jemand
traurig oder missmutig 
entgegentritt, schenken 
Sie ihm/ihr doch Ihr 
schönstes Lächeln.
Lächeln bewegt neben 
den Muskeln auch
Herzen.
Ihre Apotheke. 
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LIMMAT
APOTHEKE
Tel. 01 341 76 46a

 HAUSBETREUUNGSDIENST
 für Stadt und Land AG

Unser Angebot ermöglicht es Ihnen, 
daheim betreut und gepflegt zu werden. 
Wir helfen, es gibt nichts, was wir nicht 
tun für Sie. Wir sind rund um die Uhr im 
Einsatz.

Rufen Sie uns an:

Telefon 01 342 20 20
Fax 01 342 20 23

365 Tage im Jahr
24 Stunden pro Tag

Reformierte Kirchgemeinde
Zürich-Höngg

Rütihof-Gottesdienst
  mit KLEIN und gross

anschliessend Brunch

Sonntag, 31.  August
11 Uhr Quartierschüür Rütihof

 • Gospellieder
 • Taufe
 • «Du bist etwas Besonderes»:
  eine Geschichte mit Bildern

Mitwirkende  Jean E. Bollier, Dirk Dahlhaus,
  Pascal Truffer, Claire-Lise Kraft,
  Pfr. Markus Fässler und  Kiki 
  www.refhoengg.ch

Garten und Terrasse
bei schönem Wetter
immer offen!

 Beefsteak Tatar
– Classic
– Café de Paris
– Provençale
auch als 1⁄2 Portion
erhältlich

Wir starten unser
Wildprogramm
am 8.  September

Ihre Gastgeber
Alex Meier und Beat Schmid

Waidbadstr. 45, 8037 Zürich
Tel. 01 271 64 60
Fax 01 271 66 03

info@neuewaid.ch
www.neuewaid.ch

Aktuell

Im Trend

Voranzeige
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Fahrschule Geraldine Mora
Bis 15. Oktober 2003:
 20 % Rabatt
 auf alle Abos
www.fahrschule-mora.ch
 079 331 42 40

Herbstaktion

Vereinsnachrichten
Fussball

Sportverein Höngg
Samstag 30. August

00:00 Seefeld Ea – Höngg Ea
 M/Lengg 
00:00 Schwamend. Fb – Höngg Fa
 M/Heerenschürli
00:00 Rüti Fc – Höngg Fb
 M/Schützenwiese 
10:15 Uitikon Sen – Höngg Sen
 M/Sürenloh 
10:30 Höngg Vet – Thalwil Vet
 M/Hönggerberg 
11:00 Höngg Eb – Volketswil Ec
 M/Hönggerberg 
11:00 Höngg Ec – Seuzach Ed
 M/Hönggerberg 
12:00 Zürich C – Höngg C
 M/Letzigrund 
12:15 Höngg Fc – Turicum Fb
 M/Hönggerberg 
13:00 Red Star Da – Höngg Da
 M/Allmend Brunau 
13:30 Höngg Dc – Bassersdorf Dc
 M/Hönggerberg 
15:00 Höngg Db – Wollishofen Da
 M/Hönggerberg 

Sonntag 31. August 
10:15 Höngg 2 – Wiedikon 2
 M/Hönggerberg 
14:00 Turicum B – Höngg B
 M/Hardhof 
14:00 Niederweningen A – Höngg A
 M/Huebwies 
14:30 Wülflingen 1 – Höngg 1
 M/Sporrer 

Mittwoch 3. September
18:30 Höngg C – Galatasaray C
 M/Hönggerberg 
18:30 Höngg Ea – Seebach Ea
 M/Hönggerberg 
 Bei schlechter Witterung gibt
 Telefon 01 341 78 44 Auskunft!

Verkauf von Bauland 
Der Stadtrat beantragt dem Gemeinderat den Verkauf 
einer 1146 m² grossen Baulandparzelle an der Giblen-
strasse im Quartier Höngg zum Preis von 2,35 Millio-
nen Franken. Auf dem Land sollen acht 41⁄2- und zwei 
21⁄2-Zimmer-Wohnungen im Stockwerkeigentum er-
stellt werden.

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Chatelain, Alexandre Edouard, geb. 1913, von Basel 
und Tramelan BE, Gatte der Chatelain geb. Giroud,
Simone Julie Claire; Imbisbühlhalde 13.
Schlauri, Walter Karl geb. 1934, von Oberbüren SG, 
Gatte der Schlauri geb. Steiner, Elsbeth Marie; Regens-
dorferstrasse 15.
Seidel, Ruth Maria, geb. 1931, deutsche Staatsangehö-
rige; Singlistrasse 9. 
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Limmattalstrasse 177 8049 Zürich
Tel. 01 344 41 41 Fax 01 344 41 49

info@immobau.ch  /  www.immobau.ch

WIR
SUCHEN
BAULAND
ABBRUCH-
UND UMBAU-
LIEGENSCHAFTEN 
 

Start Verkehrskunde-
Unterricht VKU
Mittwoch, 20. August

«Bögle» am PC
(Theorie-Fragebogen ausfüllen):
jeden Mittwoch und Donnerstag
17.00 bis 18.50 Uhr

Anmeldung und Infos bei
Brigitta Stähli 079 633 55 05
René Deuber 079 336 47 26

Rebstockweg 15, am Meierhofplatz
8049 Zürich-Höngg
im alten Polizeiposten Höngg –
bequem erreichbar mit Bus 38, 46 
und 80 sowie Tram 13

www.theorie-hoengg.ch
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• Service- und Reparaturarbeiten
• Reparaturen aller Marken
• Wartung von Klimaanlagen
• Carrosserie- und Malerarbeiten
• Ausbeulen ohne Lackieren
• Pneuservice

• Mobilitätsgarantie

   Telefon
   01 341 72 26

Alle Komponenten
aus einer Hand –
in höchster Qualität
für Ihre Sicherheit

GARAGE RIEDHOF
Roland Muther
Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) · 8049 Zürich-Höngg

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Telefon 01 271 83 27, Fax 01 273 02 19
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich

Auf
natürlicher

Basis Cristina Bello
eidg. gepr. Kosmetikerin

Kosmetik-Institut

Limmattalstr. 204, Telefon 01 341 27 28
Zürich-Höngg, Eingang Schärrergasse 2
Z Parkhaus Regensdorferstr./vis-à-vis Migros

ZEIT VERSCHENKEN
 Nachbarschaftshilfe.
 Rufen Sie uns an.
 Montag bis Freitag
 9.00 bis 11.30 Uhr   
NEUE einsatzfreudige
 Mitglieder sind jederzeit
 herzlich willkommen.

01 341 77 00

Taijiquan
Einführungskurs
Montag
Ab 8. September 2003
19.15 bis 20.15 Uhr
Turnhaus Letten
Nähe Bhf. Wipkingen
Info und Unterlagen
Kitamura
Telefon 01 341 46 03

TAIJIQUAN
GEMEINSCHAFT

Zürich

Präsident: Kitamura
Wipkinger Club

www.taiji-zuerich.ch
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Wir suchen 12 Personen,
die ernsthaft interessiert 
sind, ihr Gewicht nach 
unten zu kontrollieren.

Rufen Sie an:
Bea Péclard
Telefon 01 341 82 83

Firmengründungen·Steuern·
Revisionen·Buchhaltungen·

Beratungen

Treuhandbüro Heinz P. Keller
Eidg. dipl. Buchhalter/Controller

Limmattalstrasse 206, Postfach 3122, 8049 Zürich
Telefon 01 341 35 55, Fax 01 342 11 31

E-Mail: hpkellertreuhand@swissonline.ch

Kaufe Autos,
Lieferwagen, Bus. Alter und Zustand 
egal. Alle Marken, auch Unfallwagen.
Telefon 079 224 93 73
(auch Samstag und Sonntag)

Sauber
und zuverlässig

Ihr Fachmann für

Maler- und
Tapezierer-
arbeiten
Poul Benedict Herskind
Telefon 01 341 13 17 oder 079 471 21 04

Umzüge
Fr. 95.–/Std.
2 Männer+Wagen

1 bis 4 Zimmer
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

TV   HiFi   Video
01 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch

Limmattalstrasse 168
Am Meierhofplatz

Telefon 01 341 22 75

Ihre erste
Lesebrille
für Fr. 200.–

Fragen Sie uns

im Laden

Limmat-Garage AG
 Ihr OPEL-Fachmann im Quartier

Gasometerstrasse 35
Limmatplatz
Telefon 01 272 10 11
www.limmat-garage.ch

Service Reparaturen Pneus
Elektro Carrosserie Verkauf

Gasometerstrasse 35

MedPrax – für Ihre Gesundheit

Jürg Brunner, med. Masseur FA
Am Wasser 159, 8049 Zürich
Telefon 01 341 53 33, www.medprax.ch

Medizinische Massagen
Dynamische
Wirbelsäulentherapie
Self-Coaching, NLP

Verführung hat einen neuen Namen: LC2

b Mo der ne Fri su ren
b Individueller,
   auf Ihre Persönlichkeit
   abgestimmter Stil
b Umfassende kreative
   Farbberatung
b Freundliche und
   kompetente Bedienung

Ranjana Tochtermann freut sich, Ihnen eine 
ganzheitliche Frisur- und Farbberatung in
entspannter, privater Umgebung anzubieten.
Willkommen im Haarstudio an der
Geeringstrasse 48/11, Rütihof (in Höngg)

Tel. 079 431 68 86

Der Top-Coiffeur
in Ihrer Nähe

Nicht verpassen!
Wegen Umzug (USA) 50–70% Rabatt

Designer-Kinderkleider/-schuhe 
(0 bis 24 Monate, viele Babykleider 
u.  a.) 

Samstag, 30. August 2003
9.30 bis 14.00 Uhr 

Little Bunnies English Nursery
Weiningerstrasse 23
8103 Unterengstringen
Für Fragen Telefon 078 600 53 08

Zu verkaufen an der Bäulistrasse 24a in

Zürich-Höngg
grosser Hobbyraum, ca. 60 m2.
Angebote mit Preisvorstellung an die
Immobau AG, Tel. 01 344 41 41
Fax 01 344 41 49, info@immobau.ch

Zürich-Höngg
Zu vermieten grosse, schöne,
neu renovierte

41⁄2-Zimmer-Wohnung
Glaskeramikherd, Granitabdeckung, 
Dampfabzug, grosser Kühlschrank, 
Wohnzimmer 34  m2 Parkett, Bad, sep. 
WC, Zimmer Laminat-Böden. Sonniger 
Garten mit Cheminée und Sitzplatz, 
ein Kellerabteil.
Mietzins Fr. 2253.– inkl. NK
Garage Fr. 110.–
Telefon 01 341 53 22

Generalunternehmung sucht

erschlossenes Bauland
od. Abbruchliegenschaft
für die Erstellung von Ein- und Mehr-
familienhäusern, Stadt und Agglome-
ration Zürich
Chiffre S  043-231844, an Publicitas AG, 
Postfach 2731, 8022 Zürich
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